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Jane Brückner (23), Autorin für Lyrik und Erzählungen
Nebenbei arbeite ich in der „Sonne“ und beschäftige mich dort auch mit der
Organisation des noch jungen Literaturfrühstücks. Hier kann ich meine literari-
sche Ader als Leidenschaft mit dem Nützlichen verbinden. Da geht schon eine
Menge von meiner Freizeit drauf. Sonst bin ich viel mit meinem Freund in
Dortmund, wo ich studiere. Und in Bochum. Wir besuchen dort gerne
Ausstellungen und gehen hier ab und zu ein Glas Wein trinken. Aber auch in den
Flottmann-Hallen gibt es interessante Kulturveranstaltungen, die wir gerne wahr-
nehmen.

Birgit Litsch (38), Künstlerin für freie Malerei und Installation
Ich fühle mich in Herne wohl, was sich durch den Einzug in die Künstlerzeche
noch verstärkt hat. Meine Freizeit ist durch aufwendige Vereinsarbeit sehr einge-
schränkt, gerade deshalb verbringe ich sie sehr bewusst! Besonders im Frühjahr
genieße ich sehr, einfach einmal den Kanal rauf und runter gehen zu können. Ich
habe mir sogar ein Fahrrad zugelegt, um die nähere Umgebung zu erkunden. Ich
besuche auch gerne andere Ausstellungen und Museen.

Jürgen Halten (48), pädagogischer Kabarettist
Zur Zeit arbeite ich an einem Englisch-Lehrwerk mit dem Titel „Sprachlich fit für
die Fußball-WM 2006“. Hierbei geht eine Menge meiner Freizeit für die sprachli-
che Ausgestaltung drauf. Ich möchte die Hernerinnen und Herner fit machen für
den Kontakt mit den internationalen Fußballtouristen. Wir sind da offen für alle
Nationen, aber englisch ist Vermittlungssprache: „How to get to the Lago in the
Gysenberg Park“. Spontanes Spazierengehen in Eickel durch den Königsgruber
Park mit anschließender Verköstigung ist auch eine Herausforderung, der ich
mich immer wieder gerne stelle. Ach ja, donnerstags spiele ich immer Hallenfuß-
ball in der Sporthalle an der Südstraße, so zum sportlichen Ausgleich. Und ab und
zu steht das Fitnessstudio auf dem Programm.

Willi Thomczyk (50), Schauspieler 
Mein Leben ist eine einzige Freizeit. Fast alles, was ich tue, mache ich gerne.
Ab und zu werde ich als Gesichtsverleiher in meiner Freizeit gestört. Das lasse ich
mir dann hoch bezahlen (lacht). Damit ich dann der Tätigkeit nachgehen kann, mit
jungen Leuten im „Theater Kohlenpott“ zusammenzuarbeiten. Gelegentlich
schimpfe ich gerne, meistens berechtigt: Dass zum Beispiel in dieser Stadt in den
oberen Rängen vorwiegend ein kulturloses Publikum anzutreffen ist. Den Begriff
der Freizeit halte ich für pervers. Als Vision könnte ich mir vorstellen, Arbeitszeit
und Freizeit zusammenzubringen und somit den Begriff auszuhebeln.

Anke Bolsmann (41), freischaffende Fotografin
Ich lese sehr gerne und viel. Bücher machen mir Spaß. Als Bibliothekarin habe ich
da einen direkten Bezug zu Büchern. Gerne nutze ich auch das kulturelle Angebot
in und um Herne. Als ehrenamtliche Mitarbeiterin bin ich in der evangelischen
Kirchengemeinde Wanne-West engagiert, hier besonders in der Gottesdienst-
gestaltung. Wir bemühen uns um eine zeitgerechte und positive Umsetzung von
Kirche.

Bernd Hübner

Wie verbringe ich 
meine Freizeit in Herne?

Eine Umfrage unter Herner Künstlern

3

3 intro
4+5 inside
6+7 in Aktion

Welt am Rad
8+9 in Natura

Der Natur auf der Spur
10 Sich wohlfühlen heißt 

mitmachen
11 Stadt der Stadtteile
12 Umwelttipps
13 18. Herner Umwelttag
15 Kinder

Kirmes-Malwettbewerb
16+17 Kulinaria

Die schönsten Biergärten
19+20 inspiration

Von der Muse geküsst
21 Kulturmix
22 75 Jahre Baden in Herne
23 Master sorgt für Sandhygiene
25 mittendrin

Der neue 312-er des HCR
26-28 Herne neu entdecken

Stadtrundgänge
29 inspiration

Extraschicht
30 in medias

Sonia Mikich im Gespräch
31 Herne 90acht, das Radio
32 mittendrin

Waschen, schneiden, tanzen
33+34 in Kontakt

Bürgerservice
34 Impressum
35 innovation

„Friedrich der Große“
36 Studio B
37 Ter Hell
38 Vulkan-Lokring
39 Autohaus Voigt
40 Roller-Corso für die Jugend
41 Degussa
42+43 Medizin

Schlaflabor Haranni-Clinic
44 in Zukunft

Wohnen de luxe
45 Kinder

Benefiz-Tennis für Bambini
46 In Eile

Letzte Seite



4

side

Kinobau auf der Zielgeraden
Aufatmen werden die Stadtväter, aber auch die leidende Kino-Fangemeinde, wenn die leinwandlose
Zeit in unserer Stadt endlich vorbei ist. Und es sieht gut aus: Die Verhandlungen für das Kino-Projekt
in der Herner City auf dem Gelände des ehemaligen Hallenbades sind so weit gediehen, dass mit dem
potentiellen Betreiber ein Vertrag geschlossen werden konnte. „Wir befinden uns auf der Zielgeraden
und gehen nach dem derzeitigen Stand der Verhandlungen von einer Eröffnung des Kinos im Herbst
2004 aus“, erklärte Oberbürgermeister Wolfgang Becker. Damit könnte Herne nach der Schließung der
Lichtburg im März 2000 wieder über ein attraktives Lichtspielhaus mit sechs Sälen und gut 900 Plätzen
in unmittelbarer Citylage verfügen. Auf dem 3.700 Quadratmeter großen Grundstück werden die
Stadtwerke als Bauträger ein viergeschossiges Gebäude errichten, in dem neben dem Kinokomplex
dringend benötigte Büroflächen für die Sparkasse, die Stadt und die Stadtwerke entstehen; außerdem
eine Gastronomie. Auf dem Weg zum Ziel sind allerdings noch einige Vertragsbedingungen abschlie-
ßend zu regeln.

Streitgespräche mit
Journalistinnen
Der Journalistinnenbund e.V. trifft sich vom
20. bis 22. Juni in der Akademie Mont-Cenis
zu seiner jährlich stattfindenden Tagung.
Sensibler Themenschwerpunkt der dreitägi-
gen Zusammenkunft  ist die enge Verzah-
nung von Politik, PR und Journalismus und
deren Auswirkung auf eine kritische Bericht-
erstattung.

Auch die Öffentlichkeit ist geladen: Am
Sonntag, 22. Juni, ab 10 Uhr führen NRW-
Staatssekretärin für Medien, Miriam Meckel,
und eine Korrespondentin der Tageszeitung
„die taz“ ein Streitgespräch.  Moderiert wird
die Veranstaltung von der Journalistin
Sabine Brandi. Natürlich sind zu dieser
Veranstaltung auch männliche Gäste will-
kommen. Unterstützt wird die Tagung von
der Projekt Ruhr GmbH und der Stadt Herne.

www.journalistinnen.de

Koordinierungsstelle
jetzt im Rathaus
Eine neue Koordinierungsstelle für Migration
und Integration soll die Bedürfnisse von aus-
ländischen Mitbürgern noch besser bündeln.
Das neue Büro, das im Dezernat von Dr.
Dagmar Goch angesiedelt ist, wird im Herner
Rathaus eingerichtet. Leiten wird die Einrich-
tung Michael Barszap, der bisher die Ge-
schäftsstelle des Ausländerbeirates führte.
Barszap soll nach den Worten von Dr. Dagmar
Goch für mehr Transparenz bei den vielen
schon vorhandenen Projekten und den künfti-
gen Vorhaben sorgen. Eine Infobroschüre, eine
Homepage für Migranten, eventuell sogar eine
regelmäßige Publikation werden die Kommu-
nikation verbessern. In jeder Dienststelle wird
es einen Ansprechpartner geben. Städtische
Mitarbeiter sollen durch Fortbildung für die
Problematik sensibilisiert werden. Inhaltliche
Schwerpunkte der Koordinierungsstelle liegen
bei der Sprachförderung, der Arbeit mit Mi-
grantinnen, Jugendlichen und demnächst auch
mit Senioren.

Mehr Infos: 
Michael Barszap
Telefon 02323/16-3287

Meldungen +++ Meldungen +++ Meldungen 

Kochen mit Clown 
Klinikclown Hannes (Mitte) probiert, was (von links) Ernährungsberater Ludger van Cleff, Bärbel Laftsidis, Udo
Pindras, Clown Hannes, Monika Rudzinski und Cornelia Blum im Rahmen ihres Stadtwerke-Kochkurses
angerichtet haben.

Clown Hannes kann aufatmen! Ein neuer, städteübergreifender Kooperationsvertrag sichert die
Auftritte des Spaßmachers mit der roten Nase auf den Stationen der Universitätskinderklinik Bochum
und der Kinderchirurgie der Universitätsklinik Marienhospital in Herne. Unterzeichnet wurde das
Dokument von Klinikvertretern, der Stiftung Kinderzentrum Ruhrgebiet, dem Förderverein der Bochu-
mer Unikinderklinik, dem Herner Familienzirkus Schnick-Schnack und - ganz neu dabei - dem Arbeiter-
samariterbund (ASB) Herne, der das Projekt ab sofort langfristig und nachhaltig fördern möchte (Foto
unten). Demnächst soll Clown Hannes nicht mehr allein auf den Kinderstationen für schöne Momente
im grauen Medizin-Alltag sorgen. Der Clown erhält Unterstützung von einem zweiten rotnasigen Kolle-
gen. Dafür sorgen auch die Herner Stadtwerke, die die Gebühren ihrer Kochkurse des Jahres 2003 dem
Mann mit der roten Nase zu gute kommen lassen (Foto oben).

Klinik-Clown bringt auch 2003 Kinder zum Lachen
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Alle Bücher im Internet 
Die Stadtbücherei ist jetzt mit ihrem gesamten
Bestand von 273.000 Medien (Bücher, CDs,
Zeitschriften etc.) im Internet. Wer die
Leihfristen überzieht, kann per Mausklick von
zu Hause aus verlängern. Auch Vorbestellun-
gen sind möglich. Für die Benutzung ist nur ein
Mitgliedsausweis notwendig - und ein Inter-
netzugang. www.herne.de - „Kultur und Bil-
dung“ - „Stadtbücherei“ - Internetkatalog.

Wunschkennzeichen online
Herner können ihr Wunschkennzeichen jetzt
per Mausklick reservieren; die gewünschte
Kombination wird 90 Tage bereitgehalten. Die
Verwaltungsgebühr für die Reservierung und
Zuteilung eines Wunschkennzeichens beträgt
12,80 Euro und wird direkt bei der Zulassung in
der KfZ-Zulassungsstelle, Südstraße 8, erho-
ben. Unter www.herne.de findet der User den
Link, der zur Eingabemaske führt.

Inherne 4 im Internet
Das Stadtmagazin gibt es nicht nur in der
Papierversion. Die Publikation kann auch als
PDF-Datei aus dem Internet heruntergeladen
werden: siehe Link auf der Homepage unter: 
www.herne.de

Meldungen +++ Meldungen +++ Meldungen 

„In“ in Herne
1. Die schönsten Biergärten abklappern.
2. Die ersten „Dates“ für Steinmeister 

treffen.
3. An das Kino in Herne wirklich glauben.
4. Grillfest im Schrebergarten feiern.
5. Mit einem eigenen Boot über den

Rhein-Herne-Kanal schippern.

„Out“ in Herne
1. Anstehen bei der Stadtverwaltung.
2. An den Autobahnausfahrten Büchsen

aus dem Fenster werfen.
3. Andere davon abhalten, ins

Archäologie-Museum zu gehen.
4. Ins „Centro“ einkaufen gehen.
5. Einen Kinderhort für eine Offene

Ganztagsschule schließen.
6. Freilaufende Hunde im Naturschutzgebiet.

Boom an der Holsterhauser
Als erfolgreichster Szene-Treff in Herne hat sich das „Café del Sol“ an der Holsterhauser Straße eta-
bliert. Der Gastronomiebetrieb im kubanischen Landhausstil verzeichnet seit seinem Start vor gut
einem halben Jahr einen beachtenswerten Boom. Das auf der „grünen Wiese“ niedergelassene
Unternehmen profitiert von einem Besucherandrang aus dem ganzen Revier. Das überregionale
Interesse ist vor allem auch an den Kfz-Kennzeichen der vor dem Restaurant abgestellten Autos abzu-
lesen. Das HER befindet sich eindeutig in der Minderheit. Das Erfolgsrezpt: Das südländische Flair
scheint alle Altersklassen anzusprechen.

www.cafedelsol.de

Museumsstart nach Maß

Das Westfälische Museum für Archäologie
legt einen Start nach Maß hin. Als „ausge-
sprochen gut“ bezeichnet Pressechefin
Yasmine Freigang den  Publikumszuspruch in
den ersten Wochen nach der Eröffnung des

Hauses. In den Osterferien flanierte der
10.000ste Besucher über den Laufsteg der
Geschichte. Besonders Schulklassen haben
das Vorzeigemuseum zu ihrem bevorzugten
Ausflugsziel auserkoren. Herner und Ruhrge-
bietler machen das Gros der Gästeschar aus,
vereinzelt kommen aber auch Interessierte aus
Süd- und Norddeutschland, um sich die Insti-
tution anzusehen. Auch Studenten, Archäo-
logen und andere Wissenschaftler nahmen den
Neubau unter die Lupe. Wer den Parcours durch
250.000 Jahre Menschheitsgeschichte abge-
schritten hat, zeigt sich besonders begeistert
von den Multimedia-Effekten, die das Altertum
auf eine moderne Weise präsentieren.

www.landesmuseum-herne.de   

Die Stadtbücherei im Rampenlicht

Die Stadtbücherei im Rampenlicht: Der Lieferervice „Bücher auf Rädern“, den die Bücherei unent-
geldlich für Senioren und Behinderte anbietet (Foto oben), kommt ins Fernsehen. Bücherkurier Aeneas
Rooch (20) hatte vor einiger Zeit den WDR eingeladen, das kostenlose Angebot vorzustellen, und im
April stand dann endlich das Kamerateam vor der Tür. Für die Sendungen „ServiceZeit Familie“ und
„Lokalzeit Ruhr“ begleiteten die Redakteure den Zivildienstleistenden an zwei Tagen quer durchs
Stadtgebiet und produzierten zwei kurze Filme. Drehzeit: Ganze 18 Stunden.
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Aktion

Frühjahrsmüde? Dann nichts wie raus aufs
Rad. Dass Herne die Stadt der kurzen Wege ist,
die sich bequem, schnell und umweltfreundlich
erfahren lässt, ist vom Sattel aus besonders
gut zu erkennen.

Jeden Mittwoch rauf aufs Rad
Was für ein Treffpunkt! Jeden Mittwoch um 
10 Uhr trifft sich ein ausgeschlafenes Völkchen
auf dem Europaplatz vor dem Archäologischen
Museum am Beginn der Fußgängerzone. Seit
vier Jahren werden sie hier von Hans Dieter
Nowak begrüßt. Der passionierte Radfahrer
hatte keine Lust, sein Frührentnerdasein im
Sessel zu verbringen. Statt dessen erfand er
vor vier Jahren die Mittwochmorgentour, -
mehr als 30 Mitstreiterinnen und Mitstreiter
kommen hier pro Woche zusammen, um ihre
Stadt und ihre Region buchstäblich zu erfahren.
Die Teilnahme ist kostenlos. In zwei Touren
geht’s los. Die einen fahren 45 Kilometer, die
anderen bis zu 70. Immer zu einem spannenden
Ziel in Herne oder um Herne herum.

A u f  To u r  i n  H e r n e  u n d  W a n n e - E i c k e l
Attraktives Stadtbild
Und davon gibt es genug, sagt der Herner
Ulrich Syberg, der vor 10 Jahren in Herne den
Allgemeinen Deutschen Fahrradclub aus der
Taufe hob und heute als Pressesprecher des
ADFC NRW aktiv ist. Nicht nur für Syberg und
seine rund 300 ADFC-Mitstreiter in Herne steht
fest: „Fahrradfahren macht das Stadtbild
attraktiver.“ Wo viele Menschen in die Pedale
treten, fahren weniger Autos, gibt es weniger
Lärm und Abgase, wird durch die Bewegung
die Gesundheit gefördert. Radtouren sind die
preiswerteste Möglichkeit, Bürgern und
Gästen die Stadt zu zeigen. Deshalb gehören
Stadtmarketing und eine gute Radwegepla-
nung eng zusammen, sagt der Fahrradexperte.

Radfahren beginnt im Kopf
Attraktiv ist Herne als Stadt der kurzen Wege,
erklärt Syberg. Schulen, Einkaufen, Freizeitan-
gebote, Sehenswürdigkeiten. Alles da, wunder-
bar erschlossen, auf kleinstem Raum. Da ist ein
Rad viel sinnvoller als ein Auto. Ohne Motor
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geht es oft sogar zügiger voran. Würden alle
Autofahrer in Deutschland für Kurzstrecken-
fahrten bis fünf Kilometer aufs Rad umsteigen,
könnten so vier Milliarden Liter Kraftstoff ein-
gespart werden! Doch das muss dem Bürger
erst einmal bewusst sein: „Radfahren fängt im
Kopf an.“ In dieser Hinsicht bleibt in Herne
noch viel zu tun. Ein umfassendes, durchgängi-
ges Radwegekonzept gibt es bisher nur in der
Theorie, nicht in der Praxis. Deshalb gehört
Herne - anders als Aachen und Hamm - auch
nach 10 Jahren Ökologische Stadt der Zukunft
noch nicht der Arbeitsgemeinschaft Fahrrad-
freundlicher Städte an. „Da müssen wir aber
rein“, sagt Syberg.

Städteübergreifend planen
Beispielhafte Ansätze gibt es in Herne genug:
den Runden Tisch, an dem Politik, Verwaltung,
Polizei und ADFC die Radewegeplanung
gemeinsam voranbringen, den fahrradfreund-
lichen Ausbau der Sodinger Straße, die schnel-
len Radwege am Hölkeskampring, den Über-
gang vom Westring zur Bahnhofstraße, die
vielen Tempo-30-Zonen, in denen sich sicher
und bequem radeln lässt. Intelligent ausgebau-
te Velorouten von Stadt zu Stadt würden den
Bürger noch schneller davon überzeugen, dass
man das Auto auch in der Garage lassen kann.
Der nördliche Bahnhofsbereich  in Richtung
Recklinghausen, gehört dazu, die Cranger
Straße, die Wilhelmstraße in Richtung
Gelsenkirchen und die Bochumer Straße ab
Westring in Richtung Bochum. Städteüber-
greifende Planung ist auch hier das Gebot der
Stunde, damit der Radweg aus Herne nicht
plötzlich an einem Recklinghäuser Bordstein
endet.

Fahrradstadtplan gibt Überblick
Einen guten Überblick über Radfahren in Herne
gibt der neue Fahrradstadtplan (Bild rechts),
der zum Tag der Umwelt am 25. Mai präsen-
tiert wird. Nach 10 Jahren ist das Kartenwerk
komplett überarbeitet worden. Der neue
Fahrradstadtplan ist ab Ende Mai beim
Umweltamt, in den Bürgerzentren und im
Buchhandel für 2,50 Euro druckfrisch erhältlich.

Susanne Schübel

Schnell, sicher und bequem

Ein durchgehendes Radwegenetz gibt es in
Herne (noch) nicht, trotzdem macht das Radeln
Spaß. Dazu die Daten und Fakten:
Radwege an Straßen 47,5 km
Radwege an Grünanlagen 43,3 km
Tempo-30-Zonen 51 Gebiete
Fläche der Tempo-30-Zonen 1.611 ha
Straßenlänge in 
Tempo-30-Zonen 168,7 km
Tempo-30-Strecken 32,4 km
verkehrsberuhigte Bereiche 10,6 km
Fußgängerzone Herne 1,2 km
Fußgängerzone Wanne 1,1 km
Fahrradboxen im Stadtgebiet 74 

Radstation Wanne-Eickel Hbf
Heinz-Rühmann-Platz, 4469 Herne
184 bewachte Stellplätze
Stellplatzmiete 0,70 Euro pro Tag, 7 Euro pro
Monat, 70 Euro pro Jahr

Perlen an der Schnur

Wer Herne „erfahren“ will, sollte nur eins tun:
aufs Rad steigen, Stadtplan einstecken und
losfahren.
Start und Ziel: Archäologisches Museum,
Europaplatz.
Länge: ca. 45 km, 
Dauer: ca. 3 Stunden ohne Pausen
Einkehrmöglichkeiten: Café im Scholl-
brockhaus, Ruderverein Emscher am Kanal,
Gyga am Gysenbergpark, Biergarten des
Parkrestaurants

Fußgängerzone Herne mit Licht- und
Brunnenskulpturen, Schloss Strünkede mit
Museum und Park, Abstecher zum Elektro-
museum in Recklinghausen, Kanal in Rich-
tung Wanne, Hafen Grimberg mit Güterverteil-
zentrum, an der neuen Schleuse über die
Brücke zum Kirmesplatz, Künstlerzeche Unser
Fritz, Hühnerleitersiedlung an der Emscher-
straße, Stadtgarten Wanne, Pluto-Halde,
Königsgruber Park, Malakow-Turm, Eickeler
Markt, Verkehrsübungsplatz (demnächst
Übergang zum Café del Sol), Südstraße,
Flottmannhallen, Gysenbergpark mit
Sporthalle und Lago, Akademie Mont Cenis,
Siedlung Teutoburgia, Uhlenbruch, Stadt-
garten, Fußgängerzone Herne.

Mehr Infos: ADFC Herne e.V.
Haus der Natur, Vinckestraße 91
44623 Herne, adfc-herne@gmx.dev

Fotos: Radfahrspaß rund um Herne - jeden
Mittwochmorgen lädt der ADFC kostenlos dazu ein.



angepasst - Änderungen aufgenommen. Und
dies wird auch in Zukunft so bleiben.

Im Fachbereich Umwelt kümmern sich meh-
rere Mitarbeiter um den Schutz der Natur. Drei
davon stellen jetzt ihre liebsten Projekte vor:

Martin Pawlicki: 
Das Langeloh macht uns alle froh
An der Stadtgrenze zu Bochum und Castrop
Rauxel liegt das Langeloh - mit seinen fast 200
Jahre alten Eichen- und Buchenbeständen, der
natürlichen Tal-Aue des Roßbaches, den safti-
gen Weide- und Wiesenflächen und den idylli-
schen Wanderwegen das wohl schönste Schutz-
gebiet Hernes. Dort sind noch Baumfalke,
Waldkauz, Bussard, Specht und Fledermaus,
unzählige Amphibien wie Feuersalamander
und Erdkröten heimisch. 

Sommer in Herne. Alles sprießt und knospt und
blüht und wächst und gedeiht. Schalten Sie
einmal ab und machen Sie einen Spaziergang
über die grasgrüne Bergehalde Königsgrube,
durch den Voßnacken, den Uhlenbruch, den
Volkspark Sodingen, das Langeloh.

Die Natur, zunächst von der Industrie zurück-
gedrängt, erobert sich ihren Platz zurück –
allerdings mit Unterstützung der Menschen.
1989 standen in Herne etwa 20 Hektar unter
Naturschutz, heute sind es 84. Und 795 Hektar
sind Landschaftsschutzgebiete. Aus einem Na-
turschutzgebiet (Voßnacken) sind drei gewor-
den  (plus Langeloh und Resser Wald).

Der Landschaftsplan legt fest, wie der Na-
turschutz im Detail aussieht. Darin steht auch,
wie die Menschen sich verhalten sollen. Sie
dürfen zum Beispiel nicht: 
• Bäume, Sträucher, sonstige Pflanzen und

Tiere mitnehmen
• in dem geschützten Gebiet Feuer machen
• Abfallstoffe wegwerfen oder das Gelände

auf andere Weise verunreinigen
• Flächen außerhalb der Wege betreten.
Der Landschaftsplan ist kein statisches Instru-
ment, immer wieder wurden - der Entwicklung
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Der Natur 
Mein Tipp: Wer in Herne seltene Tierbeobach-
tungen machen oder außergewöhnliche Vogel-
stimmen hören will, sollte sich in den frühen
Morgen- und Abendstunden (Empfehlung:
auch zu zweit) auf eine der Holzbänke setzen
und die Waldgeräusche genießen. Mein Slo-
gan lautet: Das Langeloh macht uns alle froh.

Eckhard Görling: Kröten im Voßnacken
Jedes Jahr im Frühling setzt ungefähr ab März
bei feuchtem Wetter die Wanderung der
Amphibien – in erster Linie Erdkröten und
Molche – auf ihrem Weg aus dem Winter-
quartier zu den Laichgewässern ein. Die
Wanderung beginnt in den frühen Abendstun-
den und dauert die ganze Nacht bis zum näch-
sten Morgen.

Manchmal muss der Mensch eingreifen
Der Natur 



natura

Vom Fachbereich Umwelt der Stadt Herne wer-
den daher die entsprechenden Straßen- und
Wegeabschnitte zur Zeit der Frühjahrswan-
derung mit Schranken und Schildern für den
Autoverkehr gesperrt, um zu verhindern, dass
die zu diesem Zeitpunkt zahlreich auftretenden
Erdkröten und Molche überfahren werden.
Positives Ergebnis der Schutzvorkehrungen:
eine erhebliche Zunahme der Amphibienvor-
kommen.

Cornelia Schulz: Ein Waldsaum entsteht 
Der Volkspark in Sodingen ist einer der weni-
gen größeren Waldflächen in Herne. Leider
mangelt es ihm, wie fast allen Herner Wäl-
dern, an einem gestuften Waldrand. Solch ein
Waldrand, der sich aus einer Abfolge von
höheren und niedrigeren Bäumen, Sträuchern

Nur wer in unserer Gesellschaft „mitreden,  mitmachen und mitgestalten“ kann, der gilt was.
Aber  genau dazu fordert die Lokale Agenda in Herne auf. Am besten per Mausklick.

Der Zugang ist ganz einfach: Sich einloggen unter „www.herne21.de“. In der „Infothek“
auf „Meinungen (Foren)“ klicken, ein Thema aussuchen und einfach mitdiskutieren. Unter
anderem geht es um die „saubere Stadt“, um Gewalt an Schulen, Hungern nach Liebe, E-
Commerce und Alkohol. Ist kein Thema von Interesse, kann ein neues vorgeschlagen werden:
Einen Themenbereich (Symbole oben links) auswählen, auf „Neues Projekt“ klicken und einen
Vorschlag eintragen. Prinzipiell kann sich jeder, der Zugriff auf das Internet hat, in virtuellen
Arbeitsgruppen engagieren und sich mit der Zukunft der Stadt auseinandersetzen. 
„Wo haben Bürger schon die Möglichkeit,  so unmittelbar am Umwelt- und Entwicklungspro-
gramm der Stadt mitzuwirken?“ fragt Thomas Semmelmann. „Jeder kann seine Meinung
sagen, eigene Ideen einbringen und Projekte vorschlagen“, animiert der städtische Agenda-
Beauftragte zum Mitmachen. Wer noch Fragen hat, ruft ihn einfach an: 02323/16-2121. 
Er freut sich auf eine Vielzahl von neuen Impulsen für den Herner Agenda-Prozess.

Michelle Sagan

Per Mausklick an der Zukunft mitwirken
Internetauftritt der Lokalen Agenda

und einem Krautsaum zusammensetzt, ist öko-
logisch hoch wertvoll, da er vielen unterschied-
lichen Tieren und Pflanzen Lebensraum bietet.
Daher griff die Stadt Herne sofort zu, als sich
im Bereich der Bromberger Straße / Sodinger
Straße die Möglichkeit bot, einen Waldrand für
den Volkspark zu schaffen. Im Kommunalver-
band Ruhrgebiet (KVR) fand sie einen Partner,
der die Fläche aufkaufte und ökologisch gestal-
tete. Dies ist noch keine zehn Jahre her, aber
man kann sich vor Ort bereits das Ergebnis
ansehen.

Eine Broschüre über Biotope
Eine hervorragende Broschüre über die vielfäl-
tigen Lebensräume (Biotope) in einer Groß-
stadt wie Herne ist die Broschüre „Der Natur
auf der Spur“. Neben den Lebensräumen wer-
den auch die Bewohner dargestellt. Hervor-
ragend: die Tier-Aufnahmen von Norbert Kili-
mann. Erhältlich im Fachbereich Umwelt,
Bahnhofstraße 120, und in den Bürgerzentren.

Info: Tel. 0 23 23/16-26 27 

auf der Spurauf der Spur
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Vier Fragen an Hiltrud
Buddemeier, Vorsitzende des
Landschaftsbeirates und
Sprecherin des BUND Herne:

Umweltschutz heute bedeutet in Herne.... 
...sich dafür einzusetzen, dass unsere Stadt
nicht noch mehr verbaut wird. Wir müssen
einen Ratsbeschluss anstreben, der festlegt,
dass keine Freiflächen mehr versiegelt werden. 

Die Bürgerinnen und Bürger können
beim Umweltschutz mithelfen, indem
sie...
...sich hier zuhause fühlen und etwas für ihre
Stadt tun. In heruntergekommenen Wohn-
blocks und hässlichen Straßenzügen unter-
nimmt niemand etwas, den Zustand zu ändern,
weil sich keiner verantwortlich fühlt. Herne
muss liebenswert sein. Wenn Bürger sich
wohlfühlen, geht es auch Tieren und Pflanzen
besser. Ich als Privatperson stoppe die Ver-
schmutzung, die von mir selbst ausgeht. Zum
Beispiel werfe ich keine Gartenabfälle in den
Wald, reduziere meinen Papierverbrauch und
sortiere den Müll.

Wir in Herne können stolz sein auf...
...die zahlreichen Gärten hinter den Zechen-
häusern, die auf den Luftbildern deutlich zu
sehen sind, auf den Resser Wald mit seinem
charakteristischen, echten Baumbestand, auf
die Buchenwälder im Langeloh und auf unsere
sehr naturnahen Schutzgebiete. 

Für die Zukunft wünsche ich mir 
in Herne...
...Naturwälder, in denen keinerlei Eingriffe
unternommen werden, eine naturnahe Bewirt-
schaftung der Ackerflächen und eine gute
Zusammenarbeit mit den Landwirten. 

„Grünes Netz“ für den Ballungsraum
Naturschutz zwischen Häuserbeton, Parkplätzen und Straßenschluchten
Wenn Naturwissenschaftler aus der Eifel von der „Biologischen Station östliches Ruhrgebiet“ hören -
zuständig für Herne und Bochum - dann können sie nur lachen: Was soll in der Betonwüste mitten im
Revier für Pflanzen- und Tierexperten schon zu tun sein? Doch gerade hier, im Ballungsraum schlecht-
hin, ist eine biologische Station von großer Bedeutung. Sie setzt sich für natürliche Landschaften ein
und führt Naturschutzprojekte durch. Und in Herne und Bochum sieht das halt etwas anders aus als
gewöhnlich.
Unterwegs mit Fernglas und Käferfalle
Sechs Mitarbeiter untersuchen regelmäßig die Grünflächen im Stadtgebiet (zum Beispiel das Langeloh
im Städtedreieck Herne/Bochum/Castrop-Rauxel oder den Vossnacken in Sodingen). Sie erstellen z.B.
für die untere Landschaftsbehörde oder das Tiefbauamt Konzepte, wie man die Natur hier am besten
pflegen kann. Dazu streifen die Biologen mit Ferngläsern und Käferfallen durch Wiesen und Wälder.
Sie erarbeiten in Zusammenarbeit mit Geographen besondere Karten – sogenannte „Stadtbiotopkar-
tierungen“, die den Pflanzen- und Tierbestand in den einzelnen Stadtgebieten genau angeben. 
Regenwassermanagement im Gewerbegebiet
Neben der Pflege von vorhandenen Grünflächen ist es Ziel der biologischen Station, im Ruhrgebiet ein
„grünes Netzwerk“ einzurichten, das heißt: Die Biologen kümmern sich auch um die Füchse und
Steinmarder in der Innenstadt sowie den Wanderfalken, der im Häuserbeton ein neues, felsähnliches
Zuhause gefunden hat. „Wir sind für NRW eine ganz untypische Station“, findet Leiter Jürgen Heuser.
Bestes Beispiel: Mitte Mai führten die Biologen eine Tagung zum „Regenwassermanagement im
Gewerbegebiet“ durch, denn in den Gewässern zwischen Bürogebäuden und Parkplätzen hat sich in
unseren Kreisen die Kreuzkröte niedergelassen, eine echte Überlebenskünstlerin. Jürgen Heuser und
seine Kollegen arbeiten auch an ganz kleinen Biotopen – wie Kleingärten, Fassadenbegrünungen oder
Wiesen zwischen Häusern. Sie untersuchen Industriebrachen und Halden. Das grüne Netzwerk ist
noch Utopie, meint Heuser: „Bestensfalls gibt es bei uns in Herne ein grünes Flickwerk, das ausgebaut
und gepflegt werden muss.“
Erste Anlaufstelle in Sachen Natur und Umwelt
Die Station wurde 1991 als Verein gegründet – Träger sind unter anderem die Städte Herne und
Bochum sowie der Kommunalverband Ruhrgebiet. Ihr Domizil ist das „Haus der Natur“ an der
Vinckestraße 91. Dort finden sich neben anderen auch der Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND),
der Naturschutzbund Deutschland (NABU), die Herner Tierschutzjugend und der Arbeitskreis Pilzkunde
Ruhr. Für die Herner Bürger ist das Haus die erste Anlaufstelle in Sachen Natur und Umwelt: Die
Vereine bieten zu fast allen Themen Beratung und Exkusionen an. Sie organisieren Mitmachtage und
Hobbygärtner-Wettbewerbe, gehen mit Schulklassen auf Molchfang oder unterrichten vor Ort, zum
Beispiel im Wald. Die Mitarbeiter der biologischen Station helfen Bio-Studenten auch gerne bei ihrer
Diplomarbeit.

Aeneas Rooch
www.biostation-ruhr-ost.de 

Sich wohlfühlen 
heißt mitmachen
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Nach Ablauf der Landesförderung für das Modellprojekt „Herne, ökologische Stadt der Zukunft“ haben
sich Vertreter aus Politik und Verwaltung, der Wirtschaft und den Hochschulen in einer
Zukunftswerkstatt zusammengefunden, um ihre Visionen über die zukünftige Entwicklung der Stadt
festzuhalten.

Neue Qualität in den Stadtteilen
Etwas Gutes für Herne zu entwickeln war der Auftrag, mit dem die Teilnehmer der Zukunftswerkstatt
sich intensiv einen ganzen Tag lang in der Fortbildungsakademie beschäftigt haben. Herausgekommen
sind spannende, sehr unterschiedliche Zukunftsbilder, aber auch konkret umsetzbare Projektideen.Es
wurden Perspektiven der zukünftigen Stadtentwicklung hin zu einer neuen Qualität in den Stadtteilen,
der Wert von Herne als Grün- und Freizeitstadt, die besondere Bedeutung des Wassers für unsere
Stadt sowie die Vision von einer Entwicklung Hernes als eine aktive Bürgerkommune herausgestellt.
Herne als Markenzeichen
Ganz besonders wichtig war es, dass sich Herne im Rahmen der Region Ruhrgebiet ein eigenes
Markenzeichen als Stadt der Stadtteile, als Gartenstadt mit vielfältiger Grünkultur und Freiräumen
oder als Stadt im Emscher-Landschaftspark darstellt. In unserer Stadt muss man sich einfach wohl-
fühlen. Alle Beteiligten waren sich einig, dass Herne seine Attraktivität und Identität in seinen
Stadtteilen erlebt. Das macht Herne stark.
Rückgewinnung von Freiflächen 
Die Stadt soll sich zum Ziel setzen, offen für innovative und unkonventionelle Ideen im Bereich des
Wohnungsbaus, der Stadt- und Freizeitentwicklung zu sein. Stadtumbau und -rückbau werden in Herne
als Chance für eine Entwicklung zukunftsgerechter, lebenswerter Stadtstrukturen begriffen. Eine
besondere Bedeutung hat hier die Rückgewinnung von Freiflächen und deren qualitätsvolle
Grüngestaltung. Vielfältige Freizeitangebote und Kulturevents sollten in Freiräumen Hernes und ent-
lang des Rhein-Herne-Kanals wieder zu zentralen Orten der Begegnung, des Austausches und der
Erholung vor Ort sein.
Stadt der kurzen Wege
Herne als Stadt der kurzen Wege sollte ein Begriff werden. Hierfür müssen wohnungsnahe
Versorgungsstrukturen gestärkt und eine kleinräumige Mischung aus Wohnen, Arbeit, Freizeit und
Versorgung gefördert werden. Ein dichtes Netz attraktiver Fuß- und Radwege sollte den nichtmotori-
sierten Verkehr unterstützen.
Bürgerbeteiligung gefragt
Damit Visionen wie diese nicht Träume bleiben, ist die Partizipation der Bürger gefragt. In Netzwerken,
Arbeitsgemeinschaften, Projekten und Aktionen sollen die Herner selbst mitbestimmen, wie die
Zukunft ihrer Stadt gestaltet werden soll. Jeder Einzelne sei gefragt, so Thomas Semmelmann,
Agenda-21-Beauftragter der Stadt: „Schließlich ist es seine Zukunft, ist es seine Stadt und sind  es
seine Kinder, die hier in Zukunft leben sollen.“

Eine Broschüre zur Zukunftswerkstatt Herne 2010+ mit allen Vorschlägen, Visionen und
Ansprechpartnern ist beim Herner Umweltamt, Bahnhofstr. 120, erhältlich.

Bürgerinnen und Bürger entwickelten in der Zukunftswerkstatt Herne 2010+ 
ihre Visionen von einer zukunftsfähigen Stadt.

Wilder Wein macht Häuser schön, - ein Beispiel für
gelungene Fassadenbegrünung.

Wohnen und Freizeit am Wasser - im Modell
bereits Wirklichkeit.



8,64 Tonnen Abfall sammelten Beschäfti-
gungsgesellschaft, entsorgung herne und der
Landesbetrieb Straßenbau an den sieben
Herner Autobahnabfahrten ein. Das entspricht
einer Menge von 800 Müllsäcken. 

1. Mehrweg statt Einweg
Z. B. ersetzt eine Mehrwegflasche Mineral-
wasser über 100 Getränkedosen (0,33 Liter)
2. Wasser sparen - kein Tropfen auf dem
heißen Stein!
Tropfende Wasserhähne sind wahre Wasser-
verschwender. Ein tropfender Wasserhahn
verbraucht 10 Liter Wasser in 24 Stunden, ein
1,5 mm dickes Rinnsal verschwendet 380 Liter
Wasser in 24 Stunden.

3. Das ist ja heftig - Recyclingpapiere retten
Wälder!
Achten Sie beim Kauf von Schreib- und
Hygienepapieren auf den Blauen Engel!
4. Leere Batterien und Akkus zurück zum
Handel!
Allein durch Nickel-Cadmium-Akkus landen
jährlich ca. 400 Tonnen hochgiftigen und
krebserzeugenden Cadmiums im Hausmüll -
dabei ist die Rückgabe kostenfrei! 
(siehe auch S. 33).
5. Zum Putzen reichen vier! 
Mit Neutralreiniger, Spülmittel, Essig und
Scheuermilch wird der ganze Haushalt sauber
und der Geldbeutel wird geschont.
6. „Konzentriert“ waschen!
Kompaktwaschmittel sind hoch konzentriert
(kompakt/ultra/supra) und sparsam im Verbrauch.
Das spart Rohstoffe, Verpackung,
Transportenergie und Stauraum.
7. Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft!
Bringen Sie doch zum nächsten Besuch ein fair
gehandeltes Geschenk mit. Die Auswahl ist
mittlerweile groß, sie reicht vom Herner Kaffee,
Schokolade, Fußbällen bis hin zum Blumenstrauß.

8. Kaufen Sie sich einen Transporter für
den nächsten Umzug?
Sicher nicht, der wird geliehen. Verleihfirmen
und Baumärkte haben oftmals ein reich-
haltiges Angebot an Werkzeugen und
Gartengeräten. Das spart Rohstoffe, Energie,
Abfall - und Geld.
9. Der Lack ist ab - und nun?
49 Haltepunkte im Monat fährt das
Schadstoffmobil der gemeinnützigen
Beschäftigungsgesellschaft an und nimmt 
dort kostenlos Lacke, Altöl, Altmedikamente
usw. entgegen.
10. Der richtige Dreh - bei der
Raumtemperatur - spart Geld!
Jedes Grad Raumtemperatur weniger spart
etwa 6% Heizkosten ein und entlastet die
Umwelt.

Verbraucher-Zentrale
Freiligrathstraße 12, 
Abfall- und Umweltberatung:
Silke Gerstler, Tel.: 0 23 23 / 4 18 62

Umwelttipps  der Verbraucherzentrale
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Inhome Heizservice
NEU

* Effekt. Jahreszins 5%, Laufzeit 10 Jahre, Gesamtfinanzierungspreis 7.080,- €. Oder 5559,- € bei Barkauf.
Ähnliche Pakete können wir Ihnen auch für Ölheizungen anbieten.

Hochwertige Gasbrennwertpakete ab 59,- €/Monat*
Da steckt viel für Sie drin:

• deutsches Gasbrennwertgerät (20 kW)
• Entsorgung der alten Heizungsanlage
• Lieferung und Montage
• Warmwasserspeicher
• witterungsgeführte Regelung
• Ausdehnungsgefäße
• Sicherheitsgruppe
• Schornsteinpaket (Abgassystem)

Maßgeschneiderte Schutzbriefe 
für Wartung/Pflege schon ab 109,- €/Jahr

ww
w.

in
ho

m
e.d

e

Alles Gute für Ihr Haus
02325 - 4 60 90
24-Stunden-Hotline

In Kooperation mit

Dorstener Str. 259, 44653 Herne
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Kröten, Unken, Molche, Salamander kreuchen
in der Amphibienshow des BUND, das Ener-
giesparmobil der Energieagentur NRW kommt
mit wertvollen Ratschlägen angerollt, ein Im-
ker lässt seine Bienen summen, im Buddis-
tischen Zentrum wird meditiert. „70 Teilneh-
mer sind in diesem Jahr dabei, daran haben

„Positives für die Gesellschaft bewirken“

wir vor 18 Jahren nicht im Traum gedacht“,
zeigt sich Reinholz begeistert. Die Aussteller
werden ihre Leistungen zu den Themen gesun-
de Ernährung, Sport, Medizin, ökologisches
Bauen, regenerative Energien, nachhaltiger
Umgang mit Ressour-cen präsentieren. Aber
auch Überregionale sind diesmal vertreten und
können praktische Tipps vermitteln. Ebenso
sind dabei die hiesigen Sozialverbände,
Kirchen, Umweltschutzgruppen, Gewerkschaf-
ten, Parteien, das Handwerk, der Einzelhandel
und Herner Künstler.

Der Umwelttag hat sich gemausert: Neben
der Informationsvielfalt gibt es jetzt auch ein
unterhaltsames Rahmenprogramm (siehe Kas-
ten). Erstmalig wird es eine Versteigerung von
Kinderbildern geben, die im letzten Jahr für die

Rolf Reinholz (Foto), Mitbegründer des BUND,
organisiert bereits zum 18. Mal den Herner
Umwelttag. Dieses Mal hat er sich das Agen-
da-Büro an die Seite geholt: „Den engen
Umweltgedanken haben wir schon länger auf-
gegeben, denn die Teilnehmer kommen aus
allen Bereichen des Lebens. Wir stellen eine
Plattform vor für Gruppen, die etwas Positives
für die Gesellschaft bewirken.“

18. Herner Umwelttag und Agenda-Markt

Herner Wasserwochen von Kindern gemalt wur-
den. Mit dem Erlös soll ein Projekt für Herner
Kinder unterstützt werden. Die Bundestagsabge-
ordneten Ingrid Fischbach und Gerd Bollmann
werden sich höchstpersönlich dafür einsetzen.

Thomas Semmelmann

18. Herner Umwelttag 
und Agenda-Markt:
Sonntag, 25 Mai, Revierpark Gysenberg
Moderation: Dr. Frauke Haardt-Radzik

11 Uhr: Jagdhornbläser der Kreisjägerschaft
Emschergau; OB Wolfgang Becker: Talk über „Herner
Visionen 2010+“ 

11.30 Uhr: Puppentheater Dieter Kussani; 
„Kasper der Energiesparer“

12.15 Uhr: geoscopia Umweltbildung 
„Wer will schon im Treibhaus wohnen“
Aktuelle Satellitenbilder zeigen Klimaveränderungen 

13.00 Uhr: Circus Schnick-Schnack
Akrobatik, Jonglage, Feuerkunst

13.30 Uhr: Zentrum für Bewegung und Tanz
Lebensfreude und Rhythmus pur
Tanz und Trommeln aus Afrika

14.00 Uhr: Versteigerung der prämierten Bilder 
der Wassermalwettbewerbe „Tinca die Schleie“ 
und „Herner Kinder malen die Super-Stadt“

15.00 Uhr: Puppentheater Dieter Kussani, 
„Kasper der Energiesparer“

15.45 Uhr: Circus Schnick-Schnack,
Kindermitmachprogramm

17.00 Uhr: Ende des Umwelttags
Liste der Aussteller und weitere Informationen
www.herne.de
18. Herner Umwelttag

Buslinie: 321, 323, Haltestelle: Gysenberghalle
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Städtisches Bildarchiv im digitalen Zeitalter

In einem modernen Ambiente präsentiert sich
seit Kurzem das Bildarchiv der Stadt. Im Raum
115 des Herner Rathauses hüten die Stadt-
fotografen Kirsten Hoffmann und Thomas
Schmidt einen riesigen Bestand an histori-
schen und aktuellen Fotos. Die rund 145.000
Bilder sollen jetzt digitalisiert und mit einem
umfangreichen Schlagwortregister versehen
werden. Nicht nur von Journalisten und Berufs-
Fotografen wird das Angebot genutzt. Jeder-

mann wird hier auf der Suche nach alten und
neuen Stadt-Ansichten fündig. 

Eine Ausstellung im Rathausflur zeigt eine
Auswahl historischer Postkarten. Weitere
Ausstellungen mit geschichtlichem und aktuel-
lem Fotomaterial sollen folgen.

Geöffnet ist das Bildarchiv zu folgenden Zeiten:
Montags bis donnerstags von 8.30 bis 12 Uhr und
von 13.30 bis 15.30 Uhr sowie freitags von 8.30 bis
12 Uhr. 

Telefon: 02323/16-2319

Alte und neue Stadtmotive
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Punkt, Punkt, Komma - CRANGE!
„inherne“ ruft zum großen Wettbewerb auf: Wer malt das schönste Kirmesbild? 
- Jury wählt Gewinner aus - Tolle Preise K der

Bald ist es wieder so weit, - die Cranger Kirmes naht mit Riesenschritten! In
diesem Jahr haben wir besonders viel Glück: Das erste Ferienwochenende ist
zugleich Kirmeswochenende. Schöner geht’s nicht!

Freut Ihr Euch auch schon? Auf das Riesenrad, die Geisterbahnen, die
Wilde Maus und den Free Fall Tower? Auf Bratwürstchen, Lebkuchenherzen
oder Liebesäpfel? „inherne“ möchte in diesem Jahr die Cranger Kirmes mit
einer bunten Bildergalerie begrüßen und ruft alle kleinen Künstlerinnen und
Künstler zu einem großen Malwettbewerb auf.

Wer malt, schnippelt, klebt oder sprayt das schönste Kirmesbild?
Mitmachen können alle Mädchen und Jungen bis 14 Jahre. Ausgewählt wer-
den die Preisträger von einer Fachjury. Die schönsten Bilder werden ausge-
stellt. Wir freuen uns auf Eure Zusendungen. Einsendeschluss ist Freitag, 27.
Juni 2003.

Tolle Preise erwarten Euch:
1. Preis eine Klassenvorstellung des Theater Pappmobil im

Tigerpalast, Wanne-Eickel
2. Preis fünf Bummelpässe nach Wahl
3. Preis eine Familientageskarte für das Freizeitbad Wananas
4. - 20. Preis ein aktuelles Kinder- und Jugendbuch

Schickt bitte Eure Bilder und Zeichnungen an
Redaktion inherne, Stichwort: Kirmesbild, Postfach 10 18 20, 44621 Herne



Hohe Kastanien, grauer Kiesboden, lange
Holztische, Klappstühle aus Teakholz, eine
kräftige Kellnerin mit einem Dutzend „Moaß“
und im Korb die Brotzeit, die man sich von zu
Hause mitgebracht hat. So stellt man sich
einen waschechten Biergarten bayerischer
Ausprägung vor. Die Herner Machart weicht
auffallend von diesem Muster ab – aber den-
noch, mit ihren Biergärten muss sich unsere
Stadt nicht verstecken. inherne stellt die
schönsten vor.
„Schöne Aussicht“ ist eines der Qualitätsmerk-
male, das die Open-air-Gastronomie prägt. Des-
halb können alle Stadtbezirke in ihren Stadt-
parks einen größeren Biergarten vorweisen  –
in Herne-Mitte ist es der Biergarten des Park-
Restaurants, in Wanne die Gastronomie im
Stadtpark, im Eickeler Volkspark das „Park-
haus“ und in Sodingen der Dreierpack „Forst-
haus“, „Gyga“ und „Haus Galland“ im und rund
um den Revierpark.

Exklusives Panorama
Die Nummer eins bleibt unangefochten der
Biergarten im Stadtgarten Herne-Mitte, gele-
gen unter hohen Kastanien, mit dem schönen
Blick auf leuchtend grünen Rasen, stattliche
alte Bäume und eilige Jogger. Mit einem ähn-
lich exklusiven Panorama kann auch der
Biergarten am Städtischen Saalbau aufwarten,
der jedoch erst noch seine Feuertaufe beste-
hen muss. Die Flächen wurden im vorigen Jahr
mit Hilfe der Stadt hergerichtet, in diesem Jahr
wird Premiere gefeiert.

Ebenfalls in Sachen Mobiliar und Ausstat-
tung hat der Stadtgarten in Herne-Mitte die
Nase vorn. Aber auch alle anderen in diesem
Heft aufgeführten Gastro-Betriebe haben ihre
besonderen Reize. Das „Forsthaus“, ein altes
Fachwerkhaus, liegt in der Nähe des Kinder-
zoos eingebettet in den Gysenberg, der Bier-
garten schmiegt sich über drei Ebenen in die
Hügellandschaft ein. „Haus Galland“, ein Tradi-
tionsbetrieb, der gerade sein 50-jähriges Jubi-
läum feiert, liegt auf der westlichen Seite des
Gysenbergs. Hier herrscht eine intime, beinahe
bäuerliche Atmosphäre, was wohl auch daran
liegt, dass nebenan ein Reiterhof ansässig ist.
Das „Gyga“ liegt im Zentrum der Gysenberg-
Anlagen zwischen Eishalle und Lago und profi-

E i n  H o c h  E i n  H o c h  
Die schönsten  Biergär ten  in  Herne

tiert davon, dass es einen Teil der Besucher-
ströme absorbieren kann, die an der Haupt-
wanderroute vorbeikommen.

Einmal im Monat Absteppen
Ein Biergarten mit italienischem Flair liegt an
der Wiescherstraße – er gehört zur Trattoria
Ferone, dem ehemaligen „Tegtmeier’s“. Italien-
Fans erinnern sich an die langen Abende in
fröhlichen Garten-Restaurants der Toskana.
Was einmalig in Herne ist: die kleine quadrati-
sche Tanzfläche, die gerappelt voll ist, wenn
einmal im Monat zum Absteppen geladen wird.

Regelmäßig gibt es auch Live-Musik, zum
Beispiel von Massimo Grande, einem italieni-
schen Sänger, wie er im Buche steht. Der
schlauchartige Biergarten, das Gefühl hat man,
führt irgendwo ins Unendliche.

Für eine Reihe von Restaurationen, die
einen Hinterhof-Biergarten betreiben, stehen
die Ratsstuben an der Shamrockstraße. Der
Vorzug dieses Gartens liegt in der Abschirmung
nach außen. Obwohl im Stadt-Zentrum gele-
gen, bleibt die Hektik des Alltags fern.
Menschen mit Kultur-Interesse sei der Bier-
garten der Flottmann-Kneipe empfohlen, denn
natürlich bietet es sich an, vor oder nach einer
Veranstaltung in den Flottmann-Hallen noch
open-air ein Pils zu genießen. 

Alle Betreiber wissen: Was immer sie aus
dem Hut zaubern – bei schlechtem Wetter
bleibt die Kundschaft aus. Erfolg und Miss-
erfolg hängen in diesem Metier ganz eng mit
den klimatischen Verhältnissen zusammen.
„Eine Biergarten-Saison wie es sie 2002 gab,
können Sie vergessen“, sagt  Hans-Ulrich van
Dillen, Geschäftsführer des Park-Restaurants.
Was dieses Jahr anbelangt, ist van Dillen opti-
mistisch: „Dieser Sommer muss einfach ein
Abräumer werden.“ Vor allem teure Extras wie
ein Kulturprogramm können Biergarten-Chefs
ganz schön reinreißen: „Wir bieten überaus er-
folgreiche Abende mit Live-Musik an. Aber wir
kündigen sie ganz kurzfristig an, weil das Risi-
ko, dass die Band vor leeren Stühlen spielt,
einfach zu groß ist.“ 

Gegen einen kurzfristigen Wetterum-
schwung, typisch für heiße Sommertage, sind
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die Gastronomen mittlerweile alle gewappnet:
Große Schirme, schnell aufstellbare Pavillons
oder ein Wintergarten bieten Schutz bei einem
unerwarteten Platzregen. Der Renner gegen
die kühle Brise am späten Abend sind  Heiz-
strahler, die einen Aufenthalt im Freien auch
dann noch angenehm machen, wenn das Ther-
mometer fällt.

Die bayerische Maß hat sich im Ruhrgebiet
noch nicht eingebürgert, die am häufigsten ver-
langten Getränke sind das 0,3-Liter-Pils und
das 0,5-Liter-Hefe Weizen. Die Preise dafür lie-
gen zwischen 1,80 (Saalbau) und 2,20 Euro
(Café del Sol) für das Pils und 2,80 (Gyga,
Bäumer) und 3,20 Euro (Café del Sol) für das
Weizenbier. „Satte“ Preise können sich die
erlauben, die gerade „in“ sind – wie das
Kolonialstil-Restaurant mit Terrasse und klei-
nem Biergarten an der Holsterhauser Straße.

Weißblauer Himmel
Sich von der Sonne bescheinen zu lassen und
ein kühles Blondes zu genießen, dazu laden in
unserer Stadt auch eine ganze Reihe von
Cafés, Restaurants und Kneipen ein – man
muss nur mal entlang der Bahnhofstraße in
Herne Mitte oder der Hauptstraße in Wanne
flanieren. Ein Biergarten aber ist was anderes.
Man denkt dabei an Bayern. Oder an die
Toskana. An einen weißblauen Himmel eben.

Horst Martens

Park-Restaurant Schaeferstraße 109
P: 500 Ö: Mo-Sa ab 17 Uhr; so + feiertags ab
15 Uhr / K: in der Nähe / Pr: Live-Musik bei
gutem Wetter / B: Idylle Stadtgarten / T.: HER
955-333
BL: 311, HS: Am Stadtgarten
www.parkhotel-herne.de

Forsthaus Gysenbergstraße 79
P: 300/ Drei Ebenen / tgl.12-24 Uhr / K /
B: Eingebettet im Wald / T.: HER 6 44 47 
BL: 321, 323, 333 / HS: Tierpark Gysenberg  

Gyga-Biergarten Am Revierpark 40
P: 300 (inkl. Terr.) / Ö: Mo-Sa 11-23
(Hochsommer 1) Uhr / K / B: Gysenberg-
Gelände / T.: HER 6 06 61  
BL: 321, 323, HS:Gysenberghalle

Die Top Ten der Herner Biergärten
Haus Galland Am Ruhmbach 7
50 Jahre Gastronomie / P: 160 (inkl. Terr.), 
Ö: 11-23 Uhr, Di Ruhetag, Do ab 15.30 Uhr /  
B: Gysenberg-Wald / K / nebenan Reiterhof /
T.: HER 6 05 23 / BL: 321, 323, 333, 
HS:  Gysenbergpark/LAGO

Trattoria Ferone Wiescherstraße 156
P: 200 / Ö: 17-24 Uhr / So+ Feiert. 12–24 Uhr
/ K / B: ländlich / Tanzen (1x Monat) / Pr/ 
T.: 96 42 00 / BL: 333, HS: Kronenstraße
www.trattoria-ferone.de

Städt. Saalbau / Biergarten
P: 140-280 / Ö: 10-24 Uhr, außer Mo. / 
K: in der Nähe / A: Wanner Stadtgarten / 
Pr: Sonntagskonzerte geplant / 
T.: WAN 79 27 62 / BL: 218, SB 27, 328, 384,
387, HS: Saalbau

Ratsstuben Shamrockstraße 44 
P:180 - 200 / Ö: 11 – 14.30, 16-24 Uhr,
So+Feiertags durchgehend
K / B: gemütlicher Hinterhof / T.: HER 5 03 26
BL: 303, 362, HS: Westring

Parkhaus Bäumer Reichsstraße 39
P: 150/ Ö: Di-So 11-22 Uhr, K: in der Nähe / 
B: Volksgarten Eickel / T.: WAN 3 12 79  
BL: 385 / HS: Lessingstraße

Café del Sol Holsterhauser Str. 190
P: 150 (inkl. Terrasse), Ö: So-Do ab 9 / 
Fr+Sa ab 9 / T.: WAN 58 61 92 
BL: 362 / HS: Ludwig-Steil-Straße

Flottmann-Kneipe Flottmannstraße 94
P: 100 / Ö: tgl. 19-24 / K / 
B: Flottmann-Hallen / 
T.: HER 45 01 72
BL: 312 / Flottmannstraße
www.flottmannkneipe.de

P=Plätze, B=Ausblick, Ö=Öffnungszeiten,
K=Spielmöglichkeit für Kinder, T=Telefon,
BL=Buslinie, HS=Haltestelle, Pr=Programm
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Laue Abende, eine frische Brise und ein kühles
Blondes – ein fast perfekter Sommer in Herne.
Damit die schönste Zeit im Jahr wirklich per-
fekt wird, mangelte es bisher nur ein wenig an
Unterhaltung. Doch in diesem Jahr gibt es kei-
nen Grund zur Klage.

Gleich drei große Open-Air-Veranstaltun-
gen bringen Leben in die hoffentlich sonnen-
verwöhnte Stadt: das Herner Sommertheater,
der Strünkeder Schloßhof-Sommer und der
Boulevard Wandelbar (Näheres dazu in der
nächsten Ausgabe von „inherne“).

Bereits im 12. Jahr geht das Herner Som-
mertheater raus auf die Straße, um großen und
kleinen Menschen ein Stück Kultur näher zu
bringen. An vier Donnerstagen im Juli bespie-
len internationale Künstler die zentralen
Innenstadt-Plätze von Herne (Bahnhofstraße/
Robert-Brauner-Platz) und Wanne (Hauptstraße/
Vorplatz Christuskirche). Jeweils ab 15 Uhr
erwartet Passanten und Kulturinteressierte bis
ca. 20 Uhr nonstop ein kompaktes Kleinkunst-
Programm auf hohem Niveau. Bei dem familien-
freundlichen Angebot findet sich für jeden
Geschmack etwas: Ob Comedy oder Akrobatik,
Masken- oder Figurentheater oder Musik-
Varieté - hier kommt jeder zum Nulltarif auf
seine Kosten. Ein kleiner Vorgeschmack gefäl-
lig? Wie wäre es mit einer fantasievollen
Stelzenläufer-Parade der italienischen Straßen-
theatertruppe Teatro Due Mondi? Mit „Fiesta“
verwandeln sie die Wanner Einkaufsmeile in
eine italienische Piazza aus einem anderen
Jahrhundert.

Ein besonderes Highlight
Ein besonderes Highlight ist die Samstag-
abend-Veranstaltung im Schloßhof Strünkede.
Wegen des großen Erfolges wird es in diesem
Jahr an dem idyllischen Ort gleich zwei
Termine geben (12. & 26. Juli, 2,50 Euro Ein-
tritt). Stets gern gesehener Gast ist das renom-
mierte N.N. Theater Köln, das den Goethe-
Klassiker „Faust“ als Wild-West-Musical mit
der erforderlichen Ernsthaftigkeit gnadenlos
witzig parodiert. Immer wieder gut - der genial
chaotische Ulik, der mit Deliano in einem dia-
bolischen Musiktheater von der Muse geküsst
wird.

Überhaupt, der malerische Innenhof des
Schlosses Strünkede – ein kleines Juwel mit-

ten in Herne, das geradezu dazu einlädt, häufi-
ger für Veranstaltungen unter freiem Himmel
genutzt zu werden. Das wird bei dem Strün-
keder Schloßhof-Sommer in diesem Jahr der
Fall sein. Ob zum Bummeln über den 1. Herner
Kunstmarkt, zum Abfeiern mit Musik- und
Tanzgruppen, zum Besuch eines Kindertheaters
oder einfach nur zum gemütlichen Bierchen -
die Palette der Open-Air-Veranstaltungen im
Schloßhof Strünkede ist groß und verlockend.

Ein kleines Appetithäppchen
Auch hier ein kleines Appetithäppchen gefäl-
lig? Am 19. Juli präsentiert ab 19 Uhr die
Brauerei Frankenheim bei dem Strünkeder
Jazz-Sommer einen fetzigen Abend mit der
Düsseldorfer „Old Time Serenades Jazzband“,
den „Dreamland All Stars“ in einladender
Biergarten-Atmosphäre. Oder dem traditionel-
len Folk im Schloßhof. An zwei Abenden (22. &
23. August) sorgen Celtic & American Folk-
Groups sowie Flamencotänzer für musikalische
Darbietungen, die in die Beine gehen. Ein klei-
ner Vorgeschmack auf den Herner Kultursom-
mer, der nur noch einen Wunsch offen lässt -
strahlenden Sonnenschein.

Regina Stieler-Hinz

Von der Muse geküsstVon der Muse geküsst
Ein perfekter Herner Kultur-Sommer

Teatro Due Mondi (oben)
Legal Eagles (rechts)
Musikveranstaltung im Schloßhof (unten)



STRÜNKEDER
SCHLOßHOFSOMMER:
26. Mai 2003, 16 Uhr, 2,50 Euro
„Hexenkuss und Zaubermus“
Kindertheater ab 4 Jahren
5. & 6. Juni 2003
Baukauer Sommerfest
14. & 15. Juni 2003, 11 bis 20 Uhr
1. Herner Kunstmarkt
28. Juni 2003, VVK 5, AK 6 Euro
Oldie-Party
u.a. mit LEGAL EAGLES 
12. Juli 2003, ab 18.30 Uhr, 2,50 Euro
Herner Sommertheater
mit HONEY & THE HOT SHOTS und ULIK &
DELIANO „Der Musenkuss“
19. Juli 2003, 19 Uhr, VVK 5, AK 6 Euro 
Strünkeder Jazz-Sommer
mit der OLD TIME SERENADERS JAZZBAND & den
DREAMLAND ALL STARS
20. Juli 2003, 19 Uhr
SPD-Familienfest
26. Juli 2003, ab 19 Uhr
Herner Sommertheater
mit WALKING STEEL und N.N.THEATER 
30. Juli bis 3. August, 15 Uhr 
(Sa. & So. 13 Uhr)
„Die verflixte Hexenprüfung“
Kindertheater der VOLKSBÜHNE SHAMROCK
22. August, 19 Uhr, VVK 9, AK 10 Euro
Folk im Schloßhof
mit RABIES & ROMANCERO GITANO
23. August, 19 Uhr, VVK 10, AK 11 Euro
Folk im Schloßhof
Celtic & American Folk
u.a. mit SCAPA FLOW & THE CELTIC AMERICAN
DANCE TROUPE, CRAIG HERBERTSON, u.v.m.

Buslinie: 205, 362, U35 / Haltestelle: Schloß Strünkede

Herner Sommertheater
Fußgängerzone Wanne-Mitte:
Donnerstag, 3. & 17. Juli 2003, ab 15 Uhr
u.a. mit TEATRO DUE MONDI & KASPAR &
GAYA
Fußgängerzone Herne-Mitte:
Donnerstag, 10. & 24. Juli 2003, ab 15 Uhr
u.a. mit TEATRE DE LA TOUPINE & TEATRO
DUE MONDI
Schloßhof Strünkede:
Samstag, 12. & 26. Juli 2003, ab 18.30 Uhr
Musik und Theater
2,50 Euro (nur an der Tageskasse – keine
Sitzplatzgarantie!)

Nähere Infos zu den einzelnen Veranstaltun-
gen in dem ab Juni erhältlichen Programmheft.

Anzeige

Goethes „Faust“ als Wildwest-Musical



Herner Tangonacht
Wenn eine deutsche Tango-Tänzerin auf einer
argentinischen Briefmarke abgebildet ist, muss
es sich um eine herausragende Künstlerin han-
deln. Nicole Nau hat sich diesen Rang ertanzt.
Mit ihrem Partner, dem Argentinier Luis
Pereyra, präsentiert sie bei der 1. Herner
Tangonacht eine faszinierende Tangoshow von
internationalem Format. Außerdem mit dabei –
das  Luis Borda Quartett mit seinem aktuellen
Programm. In dem hochkarätig besetzten
Konzert mit einer Tango-Show und den besten
Melodien zum Tanzen treten als besonderes
Highlight die Künstler gemeinsam in Aktion.
Zum Schluss haben Tanzbegeisterte die Mög-
lichkeit, sich selbst ausgiebig dem argentini-
schem Lebensgefühl hinzugeben.

Samstag, 31. Mai 2003, 20 Uhr, 
Flottmann-Hallen
Eintritt: 15 / erm. 12 Euro
Flottmann-Hallen 02323/162951

Kultur
m i x

Doktor Stratmanns Rezepte
Lachen ist die beste Medizin! Dieser
Heilungsprozess tritt sofort in Kraft, wenn man
ein Seminar bei Doktor Stratmann besucht.
Während das Publikum auf die Ausführungen
des gestressten, zynischen Arztes wartet,
unterhält sie derweil der Bottroper Haus-mei-
ster Jupp (alias Ludger Stratmann in einer
Doppelrolle) mit seinen Ansichten über
Diätwahnsinn, Schönheitsideale, Pilzerkran-
kungen, Doppelkinn und dem Streben nach
ewiger Jugend. Bei seinen praxisnahen Aus-
führungen steckt der Teufel im Detail.

Sonntag, 1. Juni 2003, 20 Uhr,
Tagungsforum.Kulturzentrum Herne
Eintritt: 25,90 Euro
nur erhältlich über WAZ-Ticket-Shop

Neues vom „Telök“ 
„Sie sind Dinosaurier der Comedy-Szene, aber
immer noch die Besten“ (Tagesspiegel). Auch
in ihrem zehnten Programm „Arschgesicht“ ist
den beiden Telöks jedes Stilmittel recht, um
ihre bärbeißig schwarzen Pointen ohne
Rücksicht auf Verluste wirkungsvoll in Szene zu
setzen. Hinterfotzig gemein und gleichzeitig
augenzwinkernd charmant präsentieren die lie-
benswerten Schufte schamlos enthemmte
Fleischereifachverkäuferinnen, einen knorzigen
Weihbischof, einen idiotischen James Bond
und einen chaotischen Starlight Express. Eine
wilde Geisterbahnfahrt durch die Absurditäten
des Alltags.

Mittwoch, 4. Juni 2003, 20 Uhr, Flottmann-Hallen 
VVK: 10,00, AK 12,50 Euro
Erhältlich bei den Flottmann-Hallen 02323/162951

Weltmusik für den Frieden
Die Flottmann-Hallen und das Informations-
zentrum Dritte Welt präsentieren den Herner
Weltmusiktag: mit Musik, Tanz und Kabarett
aus dem Orient, aus Afrika, Asien und
Lateinamerika. Ein Fest der kulturellen Vielfalt
in Herne und dem Ruhrgebiet als Zeichen des
Friedens.

Sonntag, 29. Juni 2003, 20 Uhr, Flottmann-Hallen
Eintritt: 6 Euro, (erm. 4 Euro)

Regina Stieler-Hinz

Anzeige

spiration



Sonne. Hitze. Wochenende. Die beste Erfri-
schung? Ein Sprung ins kühle Nass öffentlicher
Bäder. 75 Jahre alt ist die „Badegeschichte“
unserer Stadt. Unvergessen sind die großen
Freibäder in Herne und Wanne und die beiden
Hallenbäder mit dem Charme der 60er Jahre.
Heute aber plantscht ganz Herne im Südpool,
im Wananas und natürlich im Gysenbergpark-
“Lago“, dem Renner in der Publikumsgunst
weit über Hernes Grenzen hinaus. Für den
Schul- und Vereinssport steht das Hallenbad in
Eickel zur Verfügung. Das Bäderkonzept der
Stadt, die rechtzeitig betagte Freibäder in wet-
terunabhängige, familienfreundliche Kombi-
bäder verwandelte und die kostspieligen 
Hallenbäder zugunsten eines ganzjährigen
Angebots schloss, hat sich bewährt.

Sommerbad eröffnete 1928
Blicken wir einmal zurück: „Das Bedürfnis, durch
Baden im Freien die Gesundheit zu stärken und
den Körper für den Beruf zu stählen“ sollte mit
der Eröffnung des Sommerbades an der Berg-
straße, so besagt es die Festschrift, gestillt
werden. Quellwasser des Westbaches füllte
damals die Becken. Die nahe Zeche Constantin
IV/V versorgte auch an kälteren Tagen das Bad
mit wohligwarmem Wasser, eine Freibadsai-
son von März bis November war so schon 1928
gewährleistet.

Sicher baden dank High-Tech
75 Jahre später ist aus dem Sommerbad der
„Südpool“ geworden, das wetterunabhängige,
junge Kombibad der Herner Stadtwerke. Ein
umweltfreundliches Blockheizkraftwerk sorgt
durch Strom und Wärme für ein angenehm
temperiertes Badevergnügen im Innen- und
Außenbereich. Computergesteuerte High-Tech

Ein bisschen Urlaub an jedem Tag
75 Jahre „Badegeschichte“ in Herne - Familienfreundliche Kombibäder 
bieten Schwimmspaß das ganze Jahr

gewährleistet nicht nur optimale Wassertem-
peraturen, sondern auch Sicherheit: Die An-
lange schlägt Alarm, sobald PH-Wert und
Chlorgehalt von der Norm abweichen.

Kindergeburtstag
im Piratenschiff
Unvergessen ist das Freibad in Wanne. 12.000
Badegäste feierten im April 1966 seine
Eröffnung. 20 Jahre später kam das Aus. Das
heutige „Wananas“ entstand an gleicher
Stelle in städtischer Regie, - den großzügigen
Innenbereich ergänzen ein kleines Außen-
becken und die geräumige Liegewiese. Der
Wananas-Werbespruch „Ein bisschen Urlaub
... jeden Tag“ findet beim Publikum mehr und
mehr Gehör. Besonders die Kleinen lieben das
fröhliche Bad, in dem man auch prima Kinder-
geburtstag feiern kann: Vom Piratenschiff aus
dürfen Nachwuchs-Freibeuter ihre Kontrahen-
ten aus Wasserkanonen gefahrlos bespritzen
oder auf der 50-Meter-Wasserrutsche richtig in
Fahrt kommen. Auch Fitness-Schwimmer nut-
zen das große Becken gern, um dort ihre Bah-
nen zu ziehen.

Steffi Kurkamp

75 Jahre Baden in Herne - mit einer fetzigen
Poolparty und einem bunten Familientag
erinnert der Herner „Südpool“ am 14. und 15.
Juni an Wellen, Wind und Wogen.

Eine Tradition der besonderen Art hat der
„Südpool“ gern vom Sommerbad übernommen:
den Rock im Bad. Das Festival „Rock am Süd-
pool“ wird am Samstag, 14. Juni, von 14.30
Uhr bis 21.30 Uhr wieder viele Musikfans auf
die grüne Wiese locken. In die Saiten greifen
diesmal mit den Bands „Das Erfolgsduo Ha-
gen“, den schrägen Vögeln von „A Parrotdies“,
der Formation „Phoney 14“, den fünf Herner
von „Souge“, „M. Völkel“, „Hymns ‘F Inno-
cence“ sowie „Blackstone Edge”. Eintritts-
preis: „Is’ wie wenze Schwimmen gehs“.

Am Sonntag, 15. Juni, öffnet der Südpool
für einen bunten Familientag seine Tore. Von
11 bis 18 Uhr gibt’s bei freiem Eintritt jede
Menge Musik und Spaß für kleine und große
Besucher. Mit Jazz und Blues sorgt die Ingo
Marmulla Band für musikalische Unterhaltung.
Außerdem gibt’s u.a. eine Hüpfburg, einen
Surfsimulator, ein Luftmatratzenrennen und die
Comedy „Der lustige Bademeister“. (SK)

„Is’ wie wenze 
Schwimmen geh’s“
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Sommer, Sonne, Beachvolleyball - diesen
Fitness-Spaß bietet in Herne auf gleich drei
Feldern das Beachvolleyballfeld im Gysen-
bergpark. Damit das Sandvergnügen ohne
Risiko bleibt, dafür sorgt der „Sandmaster“.
Beim großen Frühjahrsputz geht er dem
Volleyball-Sand professionell „auf den Grund“.

Professionell gereinigt und
aufgefrischt
Beachvolleyball ist am schönsten, wenn man
mit nackten Füßen spielt. Richtiger Spaß
kommt da nur auf, wenn der Sand wirklich sau-
ber ist. Jedes Jahr im März wird der Sand
sämtlicher Spiel- und Sportflächen des
Gysenbergparks deshalb mit einem High-Tech-
Sandstaubsauger - dem „Sandmaster“ - pro-
fessionell gereinigt und aufgefrischt. Die im
Gysenbergpark verwendete Maschine erfasst
sogar die unteren Sandschichten bis zu 40
Zentimetern Tiefe. So haben alle relevanten
organischen und anorganischen Verunreini-
gungen keine Chance. 

Kot und Fäkalien vollständig
entfernt
Kot und Fäkalien werden durch den Sand-
master garantiert vollständig entfernt. Durch
die mit der Reinigung verbundene Belüftung
werden auch jene Keime stark reduziert, die
auf anderen, weniger gepflegten Sandspiel-
plätzen für den typischen, unangenehmen Mo-
dergeruch sorgen. Dieses wirksame Recycling
stellt die Sandqualität wieder her und macht so
den teuren Sandaustausch überflüssig.

Der Master sorgt für Sandhygiene
Riesenstaubsauger geht dem Beachvolleyballfeld 
im Gysenberg auf den Grund

Keine Chance gegen
„Tierfreunde“
Doch so wirksam der fleißige „Sandmaster“
auch arbeitet, an der Gedankenlosigkeit und
Bequemlichkeit mancher „Tierfreunde“ beißt
er sich buchstäblich die Zähne aus. Lutz
Pietrass, Veranstaltungsleiter im Gysenberg-
park: „Es ist wirklich zum Verzweifeln: Unsere

Sandkästen gehören doch ganz eindeutig zum
Kinderspielplatz, und der Beachvolleyballplatz
mit seinen drei Feldern kann doch nicht mit
einem Hundeklo verwechselt werden. Und
trotzdem gibt es Zeitgenossen, die nehmen
keine Rücksicht, und lassen ihre Hunde dort
Gassi gehen. Dagegen sind wir einfach macht-
los!“

Bild rechts oben:
Gründlich und umweltschonend reinigt der
Sandmaster in jedem Frühjahr den Sand der drei
Beachvolleyballfelder im Gysenbergpark.

links:
Am schönsten ist’s mit nackten Füßen: Wenn man
jedoch im Sand auf unschöne „Tretminen“ stößt,
ist der Spaß schnell vorbei.

mittendr
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Fahren in den HCR-Bussen und dafür Geld
bekommen? Die HCR und Radio Herne 90acht
setzen diese Wunschvorstellung im Juni in die
Realität um. In einer gemeinsamen Kampagne
verteilen sie 312 Fünf-Euro-Scheine auf allen
HCR-Linien in Herne und Wanne-Eickel. Damit
möchten die beiden Unternehmen auf die
Fahrplanänderungen ab 15. Juni aufmerksam
machen.

Die „218“ der Vestischen verschwindet
vom Fahrplan. Der „312er“ übernimmt diese
Strecke mit allen Haltestellen zusätzlich, die
Busse fahren demnach bis zur Haltestelle
„Herten Wanne Waldfriedhof“.   Als Direktver-
bindung ist die Linie 312 von Wanne-Nord nach
Herne-Süd zu nutzen, wobei wichtige Anlauf-
punkte das St. Anna Hospital, das Marienhos-
pital, der „Südpool“ und die Flottmann-Hallen
sind. Durch diese Maßnahme schafft die HCR
zusätzlich zehn neue Arbeitsplätze.

Die HCR gibt dazu ein kostenloses Ergän-
zungsheft zum Fahrplan heraus. Darüber hin-
aus werden für die Linien 312 und die ebenfalls
geänderte Linie 328 linienbezogene Fahrplan-
hefte erstellt, die ebenfalls kostenfrei erhält-
lich sind.

Chipkarte oder Werbeartikel
Ab Montag, 2. Juni, wird das Team von Radio
Herne 90acht und der HCR vier Wochen lang
Geld an die Fahrgäste verschenken. Wer fünf
Euro bekommen will, muss folgende Bedin-
gungen erfüllen: Während die über 12.000
Abonnenten der HCR einfach nur ihre Chipkarte
vorzuzeigen brauchen, benötigen alle anderen
Fahrgäste – natürlich neben einem gültigen
Fahrschein – einen Werbeartikel des Herner
Lokalsenders, z.B. in Form eines Kugelschrei-
bers. Die Werbeartikel sind beim Lokalradio
(Bahnhofstraße 45), im HCR-KundenCenter am
Robert-Brauner Platz sowie in allen HCR-
Verkaufsstellen erhältlich. 

Auf Sendung
Der Herner Sender wird alle HCR-Fahrgäste
und diejenigen, die es noch werden möchten,
bereits zwei Wochen zuvor mit entsprechen-
den Beiträgen auf die Aktion einstimmen. Mit
ein bisschen Glück können sich dann einige
Gewinner auch im Radio wiederfinden.

Dirk Rogalla

Fünf Euro von HCR und Radio
Infokampagne für neuen „312er“

mittendr

Das Team von der HCR (Jürgen Plieskat, Silke Koch und Dirk Rogalla) und Radio Herne 90acht 
(Wolfgang Tatzel und Oliver Grabowski) freut sich schon jetzt darauf, die Euros an die Fahrgäste zu verteilen.
Die Passagiere müssen entweder HCR-Chipkarten oder die Werbeartikel des Lokalsenders vorzeigen.



26

Wenn Manfred Hilde-
brandt (Foto), Leiter des
Herner Stadtarchivs, Neu-
gierigen die Stadt zeigt,
sieht er oft überraschte
Gesichter: „Das habe ich
nicht gewusst“, sagen
selbst die Herner häufig,

die sich angeblich in der Stadt bestens aus-
kennen.

Stadtführungen macht Hildebrandt schon
länger - aber nur auf Nachfrage. Das soll sich
jetzt ändern. Die Stadtmarketing Herne GmbH
hat ein neues Halbjahresprogramm vorgelegt,
das im regelmäßigen Rhythmus Stadtrund-
gänge und -fahrten (2 Euro pro Person),
Betriebsbesichtigungen (kostenfrei) großer
Herner Unternehmen und IBA-Touren, d.h.
Fahrten zu Projekten der Route der Industrie-
kultur, anbietet. Hildebrandt spielt bei den
Stadtführungen eine wichtige Rolle.

Neu sind Betriebsbesichtigungen. Was und
wie produzieren Herner Unternehmen - das
interessiert viele Menschen, die jetzt einen
Blick ins Innere von Ter Hell Plastic GmbH,
Sasol  und Stiebling, der Großbäckerei Brinker,
des Haranni-Clinic-Centrum und der Akademie
Mont-Cenis mit dem Blockheizkraftwerk wer-
fen können. Schon Anfang Mai zeigte Vulkan-
Inhaber Bernhard Hackforth einer Gruppe
Interessierter stolz die verschiedenen Bereiche

„Das habe ich nicht gewusst“ 
Führungen mit der Stadtmarketing GmbH: Herne neu entdecken

seines Reiches.  Am Freitag, 28. Mai,  steht ein
Besuch bei der Ter Hell Plastic GmbH an. 

Die erste IBA-Tour startet am 23. Mai zum
Aquarius-Wassermuseum nach Mülheim an
der Ruhr (7 Euro). Für diese Tour wie für alle
anderen gilt, dass sie nicht nur die industriel-
len Relikte zeigen, sondern auch immer die Art
und Weise ihrer neuen kulturellen Nutzung.
Industriemonumente präsentieren heute blü-
hende Parks, künstliche Erlebniswelten, bril-
lante Kunst-Inszenierungen und Aufsehen erre-
gende Ausstellungen. Am 13. Juni 2003 folgt
die Fahrt zum Gasometer Oberhausen (Video-
installation Five Angels for the New Millenium,
Bill Viola; 10 Euro). Ab Juli werden Fahrten zu
weiteren Industrie-Attraktionen angeboten
(siehe Kasten). Die genauen Termine und wei-
tere Angebote sind der Tagespresse zu entneh-
men.

Marlies Mrotzek

Sind Sie interessiert?
Anmeldungen für Stadtrundgänge, Be-
triebsbesichtigungen oder IBA-Touren er-
folgen direkt bei Michael Fuss im Kultur-
zentrum, Willi Pohlmann-Platz 1 (vorher
Berliner Platz), Herne. Tel.: 02323/16-2844
oder unter 02323/925 319.
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Manfred Hildebrandt, 1949 in Neukirchen/
Vluyn geboren, übernahm 1979 mit 30 Jahren
die Leitung des Stadtarchivs. Im selben Jahr
begann er mit dem Studium der Geschichte, Ur-
und Frühgeschichte, Kunstgeschichte und
Geologie an der Ruhr-Universität in Bochum,
das er 1985 erfolgreich beendete. Der Histo-
riker ist Autor von zahlreichen Aufsätzen in
Sammelbänden, z.B. Der Emscherbrücher,
Nichts ist so schön wie ..., Wirtschaftsstandort
Herne. Sein neuester, gemeinsam mit Olaf
Rose in der Reihe Archivbilder herausgegebe-
ner Bildband dokumentiert die Geschichte der
ehemals „jüngsten Großstadt“ Wanne-Eickel
und die der Wanne-Eickeler. 

Mrotzek: Als Leiter des Stadtarchivs haben Sie
schon früh die ersten Gruppen durch Herne
geführt.
Hildebrandt: Die ersten Anfragen kamen Mitte
der 80er Jahre von kirchlichen und weltlichen
Vereinen und von Schulen, die ganz konkrete
Wünsche äußerten und z.B. die Siedlung Teu-

„Interessante Perspektiven“ Interview mit Stadtarchivar Manfred Hildebrandt
toburgia, Altcrange oder einzelne Stadtteile
näher kennenlernen wollten. Aber es gab und
gibt auch Routen, die unter dem Stichwort
Strukturwandel die ehemaligen Zechenstand-
orte und ihre neue Nutzung vorstellen. 

Mrotzek: Was wollen Sie den Menschen bei
den Stadtmarkteting-Touren zeigen? 
Hildebrandt: Sie sollen Neues entdecken, die
Stadt aus interessanten Perspektiven kennen
lernen. Ein Rundgang ist zum Beispiel der
Bahnhofstraße und ihrem Wandel in den letz-
ten 250 Jahren gewidmet. Viehtreibweg,
Chaussee, Bundesstraße, Einkaufsstraße und
Boulevard - das sind die historischen Stati-
onen. Aus einem ganz anderen Blickwinkel ver-
fährt eine Tour wie zum Beispiel „Von Barlach
bis Stockmann“. Da geht es um Kunst und
Kunstgeschichte in unserer Stadt. Das Anlie-
gen eines Rundgangs am 25. Oktober ist es, die
neue Nutzung des Industriegebietes Friedrich
der Große und die erfolgreiche Firmenansied-
lung darzustellen. Vorgestellt wird dabei die

Großbäckerei Brinker. Alles in allem ein ab-
wechslungsreiches Programm, das sich deut-
lich von bisherigen Stadtouren unterscheidet. 

Mrotzek: Herr Hildebrandt, was wünschen Sie
sich für die Zukunft?
Hildebrandt: Ich will noch stärker als heute die
verschiedensten Alters- und Berufsgruppen
nicht nur für die Stadtrundgänge interessieren,
sondern sie direkt in das Programm mit einbe-
ziehen. So könnte ich mir vorstellen, dass Men-
schen, die eng mit der Siedlung Teutoburgia
verbunden oder dort aufgewachsen sind, bei
Führungen z.B. als Ansprechpartner vor Ort zur
Verfügung stehen. 

Außerdem soll ein noch größeres Be-
wusststein für die eigene Stadt und ihre
Veränderungen geweckt werden. Identität mit
einer Stadt kann nur dann erreicht werden,
wenn man die Geschichte vor Ort erfährt, und
so aus den Details die Situation in der Ge-
samtheit besser versteht. 

N e u  b e i  P i e p e r

S t a d t - P a r f ü m e r i e

über 90 mal in NRW



Stadtführungen (Auswahl)
28. Mai: Besichtigung ter Hell Plastic GmbH
26. Juni: Westfälisches Museum für
Archäologie
25. Juli: Besuch des international anerkannten
Musikers und Instrument-Skulpturenbauers
Christof Schläger, ehemalige Maschinenhalle
Teutoburgia
24. August: Rundgang durch Wanne
27. September: „Von Barlach bis Stockmann“,
Kunst unserer Stadt
24. Oktober: „Friedrich der Große ist zu neuem
Leben erwacht“ - Besichtigung der
Großbäckerei Brinker und des IGZ.

IBA-Touren:
23. Mai: Aquarius-Wassermuseum,  Mülheim
an der Ruhr (7 Euro). 
13. Juni: Gasometer Oberhausen
(Videoinstallation Five Angels for the New
Millenium, Bill Viola; 10 Euro) 
Ab Juli: Rheinisches Industriemuseum,  Zeche
Zollverein, Kokerei Hansa, Landschaftspark
Duisburg-Nord.

mittendr



Das Ruhrgebiet feiert am Samstag, 12. Juli,
von 18 bis 2 Uhr an 44 Veranstaltungsorten in
21 Städten die Nacht der Industriekultur.
Zechenanlagen, Gasometer, Hüttenwerke und
Museen werden zu unverwechselbaren Veran-
staltungsorten. In einer fantastischen Kulisse
kann man Musik, Film, Ausstellungen, Perfor-
mance, Führungen und kulinarische Genüsse
erleben. Ein Shuttle- und Schienenservice
bringt das Publikum bequem, sicher und
schnell von einem Ort zum nächsten.

Herne beteiligt sich mit zwei „Wallfahrts-
orten“ an der Extraschicht: mit der Akademie
Mont-Cenis und mit der Künstlerzeche Unser
Fritz. Im Stundentakt machen sich Artisten-
gruppen des Circus Schnick-Schnack auf den
Energieweg der Akademie. Das Gebäude wird
zu einem riesigen Schaltplan. Energieträger
setzen Automaten-Jongleure in Gang und ent-
zünden Feuerschlucker. In luftigen Höhen set-
zen Akrobaten ihre Energie frei. Zwischen den
stündlich präsentierten Stromkreisläufen spielt

das Quartett Edelrock Livemusik. Die Stadt-
werke Herne führen durch ihren Energiepark.

Die Künstlerzeche Unser Fritz 2/3 ist schon
längst  überregional bekannt und regional ein
fester Bestandteil des kulturellen Lebens. Am
Tag der „Extraschicht“ bieten die elf dort arbei-
tenden Künstlerinnen und Künstler Führungen
durch ihre Ateliers an - und servieren Getränke
und einen kleinen Imbiss. Zu besichtigen ist
dort auch die Wechselausstellung „Fremd und
vertraut“ von Erika M. Reihl. 

Die drei diesjährigen Drehscheiben sind
der Gasometer in Oberhausen, die Jahrhun-
derthalle in Bochum und das Alte Schiffshebe-
werk Henrichenburg (WIM) in Waltrop. Um
diese Drehscheiben gruppieren sich 40 weitere
spannende Spielorte in über 20 Städten. 

Programmheft und ExtraSchicht-Tickets sind 
ab 22. Mai 2003 erhältlich.
Info-Hotline: 01805/1816-50 (0,12 Euro/Min.)

Das Ruhrgebiet feiert „Extraschicht“
Herner „Wallfahrtsorte“: Akademie und 

Künstlerzeche „Unser Fritz“

Wir bringen Sie ins Gespräch!
Angela Siebold
Managementberatung

02 34 - 9 50 76 20
www.siebold-coaching.de

Medienkonzepte
Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit
Ghostwriting

Coaching
Persönlichkeitsentwicklung
Teambildung
Organisationsberatung

Susanne Schübel
Redakteurin

023 23 - 99 49 60   
www.jb-herne.de
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Heimat nannte Sonia Mikich schon viele Orte
auf der Welt. London, Moskau, Paris. Und
Herne. Knapp vier Jahre - von 1961 bis 1965 -
verbrachte die Top-Journalistin, die seit Januar
2002 das ARD-Politmagazin „Monitor“ leitet,
an der Emscher. Als Zehnjährige kam die über-
zeugte „Berufsnomadin“ aus London in die
Geburtsstadt ihrer Mutter Anneliese, die sie
noch heute regelmäßig besucht.

Intensive Erinnerungen
Nach 40 Jahren erinnert sich die heute 51-jäh-
rige Mikich, die in Oxford geboren wurde, an
erstaunlich viele Einzelheiten aus dieser Zeit.
Vielleicht auch deshalb, weil sie nach wie vor
regelmäßig nach Herne reist. Erst Ostern noch
hat sie ihre 72-jährige Mutter besucht. „Im
Burggraben von Schloß Strünkede habe ich
Kaulquappen gesammelt“, erzählt Sonia
Mikich, „und auf den Kohlehalden haben wir
nach Katzengold gesucht.“ Fasziniert war sie,
das weiß sie noch, von den vielen unterschied-
lichen Gerüchen, die von der Zeche Hibernia
herüberwehten: „Ganz Herne war ein Aben-
teuerspielplatz!“

Kaulquappen und Katzengold
ARD-Monitor-Chefin Sonia Mikich erinnert sich an ihre Jugendjahre in Herne: 
„Die ganze Stadt ein Abenteuerspielplatz“

Exotische kleine Engländerin
Sonias Mutter arbeitete als Übersetzerin für
die Rheinarmee in Mönchengladbach, die
Tochter kam daher zu den Großeltern nach
Herne. Erst Vinckestraße, später Herder
Straße. Der Start war dramatisch: „Ich konnte
kein Deutsch, und als kleine Engländerin war
ich völlig exotisch“, erinnert sich die
Journalistin: „Damals gab es nicht viele
Ausländer, die ersten Gastarbeiter aus Italien
trafen ein. Auf der Bahnhofstraße eröffnete ein
italienisches Eiscafé - das war die große Welt.
Und zuhause schaute man Caterina Valente im
Fernsehen.“

Gütige Lehrer und
Gottesdienste
Die Neubürgerin fand gütige Lehrer: „Das erste
halbe Jahr musste ich keine Hausaufgaben
machen, ich sollte nur die Sprache lernen.“
Das tat Sonia mit Hilfe von deutschen
Volksliedern, die sie liebte - und sang. Auch
ihre Begeisterung für Gottesdienste half ihr,
sich „flott anzupassen“. So bestand das
Mädchen schließlich die Aufnahmeprüfung
des heutigen Haranni-Gymnasiums und
besuchte als „kleine Tochter der Anneliese“

dieselbe Schule wie einst die Mama. Freund-
schaften wurden geschlossen, und allmählich
entwickelte sich Herne zu einem „gemütlichen
Nest mit vielen Überraschungseiern“.

Karriere mit kühlem Kopf
Viel Zeit bleibt Sonia in Herne nicht. Das Nest
bei der Oma räumt das Mädchen noch vor sei-
nem 14. Geburtstag und zieht zur Mutter nach
Mönchengladbach. In Aachen volontiert Sonia
bei einer Zeitung und studiert. Anfang der 80er
folgt das Volontariat beim WDR, eine steile
Karriere beginnt. Sonia Mikich ist eine Frau,
die neues Terrain, neue Herausforderungen
liebt. 1992 wird sie Korrespondentin in
Moskau, leitet alsbald das dortige ARD-Studio.
1998 übernimmt sie die Leitung des Studios in
Paris. Sonia Mikich sei eine Frau, „die stets
einen kühlen Kopf bewahrt“, würdigt WDR-
Intendant Fritz Pleitgen Mikichs Verdienste.
Und die landet schließlich ihren „Glücks-
treffer“, - im Januar 2002 tritt Sonia Mikich in
Köln die Nachfolge des langjährigen Monitor-
Chefs Klaus Bednarz an. 

Silke Bender

Gestern und heute: Die Fernsehjournalistin Sonia Mikich verlebte vier aufregende Jugendjahre in Herne.



31medias

Die Leichtigkeit  des Seins

Was die Radioleute von der schreibenden
Zunft in Herne unterscheidet, ist ein Touch von
Jugendlichkeit, ein Hauch von Unbekümmert-
heit. Unterhaltung, das spürt man, spielt eine
größere Rolle als bei den Print-Medien.

Die „Leichtigkeit des Seins“ vermittelt viel-
leicht eine Sendung wie „Treffpunkt Herne“
von Gedeon Degen. Beeindruckend die Virtuo-
sität, mit der der Moderator mit den Reglern
und Knöpfen umgeht, ablaufende Musiktitel
ausblendet, neue ansagt, Verkehrshinweise
aus dem Internet abliest, Höreranrufe beant-
wortet, mit Hörern wie zum Beispiel mit Violetta
scherzt („Violetta macht den Nachmittag net-
ter“), Smalltalk mit dem Gast im Studio
betreibt, mit dem Nachrichtenmann scherzt,
der um halb hereinkommt, sich eine Zigarette
anzündet -und bei alledem erstaunlich ent-
spannt aussieht. „Man muss immer ein paar
Sprüche auf Lager haben“, sagt Gedeon Degen,
der von München ins Revier gekommen ist, und
wenn es mal nicht ganz so rund läuft, lautet sein
Motto: „Das Leben läuft weiter – so ist es
eben“.

Goldgräberstimmung verflogen
Chefredakteur Wolfgang Tatzel kennt seinen
kleinen Sender aus dem Effeff, denn er ist von
Anfang an, also seit 1990, dabei. Als ein
Sammler von archäologischen Fundstücken
(„Den Mann sollte man nicht ins Archäologische

Brandheiß: Martin Lang liest die Nachrichten aus
Herne und Wanne-Eickel.

Zwischen Unterhaltung und Information: Herne90acht, das Lokalradio

Museum lassen“) ist er gewiss auch nostal-
gisch gestimmt, als gestandener Journalist
weiß er, dass zuerst Aktualität zählt: „Als wir
als eines der ersten Lokalradios auf Sendung
gingen, herrschte eine Art Goldgräberstim-
mung. War ein Konzept erfolgreich, wurde es
überall umgesetzt. Jetzt schwimmen wir in ru-
higem Fahrwasser, die Experimentierphase ist
vorbei. Sie hören jetzt von Garmisch bis Flens-
burg überall das Gleiche. Eigentlich schade,
weil die Würze ein wenig verloren geht.“

Natürlich ist er stolz auf seine Truppe aus
vier festen Redakteuren, zwei Volontären und
acht freien Mitarbeitern, die das Herner Terrain
nach interessanten Neuigkeiten absuchen und
ab und zu auch die Lokalgrößen in Verlegenheit
bringen, wenn sie hartnäckig an Themen dran
bleiben wie beim Viterra-Mieter-Skandal, der
Pleite des Entertainment-Centers oder beim
Kakerlaken-Überfall auf eine Kindertagesstätte
in Sodingen. Das „journalistische Herzstück“
ist die Sendung „Zwischen Ruhr und Emscher“,
die zwischen 16 und 18 Uhr läuft. Wichtige
Infos für den Tag erhalten die Hörer in der
Morgensendung „Hallo Wach“, während
„Treffpunkt Mittag“ sich dem Höreraustausch
widmet.

Eine Traumquote
Der Sender spielt eine wichtige Rolle in der
Stadt. Abzulesen ist dies nicht nur an der gro-

ßen Anzahl von Aufklebern, die an den Heck-
partien Herner Autos kleben, sondern auch an
den Umfrageergebissen: Danach schaltet jeder
dritte Herner täglich den Sender ein. Tatzel:
„Das ist eine Traumquote. Als wir angefangen
haben, lagen wir bei fünf bis sechs Prozent.
Damit sind wir der erfolgreichste Sender im
Revier.“ Die miserable Finanzlage war häufig
existenzbedrohend. „Herne ist nicht auf Rosen
gebettet“, sagt dazu Ulrich Kohlloeffel, Chef
der Veranstaltergemeinschaft. Aber zumindest
bis 2005 ist der Status quo gesichert. Kohl-
loeffels Bilanz: „Dass sich in der Herner
Medienlandschaft ein zweites Gesicht mit täg-
licher Präsenz etabliert hat, ist zweifellos ein
Verdienst der Redaktion.“ Augenzwinkernd fügt
er hinzu: „Zwischen WAZ und Radio herrscht
eine gesunde Konkurrenz. Meistens haben wir
die Nase vorn.“ 

Horst Martens

www.radio-herne.de
Bahnhofstraße 45

Herne90acht wird wie 44 andere Lokalradios
von der Betriebsgesellschaft finanziert, das
Programm verantwortet die Veranstalter-
gemeinschaft (gesellschaftlich-relevante Grup-
pen, u.a. Stadt Herne). Das Rahmenprogramm
liefert radio nrw aus Oberhausen.

Präsentieren Aktuelles mit einer Spur Nonchalance: Dietrich Hellmann, Meryem Okan, Martin Lang und Oliver
Grabowski. Außerdem gehören dem Team an: Marcus Böhm, Gedeon Degen, Mathias Gerth, Kirsten Guthmann,
Christine Schindler, Beate Sommer, Daniela Spengler, Tanja Weber und Frank Zymny.
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Die beiden Friseurmeister geben gekonnt den
Rhythmus vor. Rolf Buchwald spielt die
Congas, Uwe Beyer streichelt den „Cajón“,
auch bekannt als Rumba-Kiste. Wer noch nicht
im „Schnitt.com“ war, stellt sich vor, dass die
beiden Haarkünstler ähnlich meisterhaft auch
mit Kamm und Schere umgehen können. Im
Friseursalon flimmern heute abend aber die
Lichtorgeln. „Romancero Gitano“ steht auf
dem Programm - und Buchwald und Beyer sind
Mitglieder der insgesamt siebenköpfigen Band.

Während das deutsch-spanische Ensemble
Sevillanas zum Besten gibt und die zwei
Vollblut-Spanierinnen Antonia und Pepi Fla-
menco tanzen und zum Mittanzen animieren,
werfen manche Zuschauer einen verstohlenen
Blick in die vielen Spiegel vor den zahlreichen
Friseurstühlen, um den Haarschnitt zu überprü-
fen, den sie sich hier - möglicherweise - noch
am Nachmittag haben verpassen lassen.
Deutlich dominieren bei den 20- bis 40-
Jährigen die blondierten, glatten Mähnen,
während der reifere Jahrgang hennarot und
kürzer bevorzugt.

Mit besonderem Feingefühl
In der Hauptsache geht es also ums Haar an
der Freiligrathstraße. An dem auffallenden
Rundbau  parken auch wochentags Autos aus
Bochum, Essen, Gelsenkirchen. Offensichtlich
reicht der Ruf über die Stadtgrenzen hinaus.
„Bis zu 40 Prozent meiner Stammkunden kom-
men nicht aus Herne“, sagt Buchwald. Schon
Ende der 80-er Jahre wird der Figaro, der
damals noch in Bochum praktizierte, in der
Lokalpresse als „Szene-Friseur“ apostrophiert.
Angedichtet wird solchen charmanten „Coif-
feuren“, dass sie mit besonderem Feingefühl

Schnitt .com - ein unterhaltsamer Friseursalon

waschen, schneiden, fönen, einen smarten
Smalltalk betreiben und das Herz der Kundin
oder des Kunden gewinnen. 

„Viele Menschen sind über die Kunst-
schiene zu meinen Stammkunden geworden“,
sagt  Rolf Buchwald. Durch das Kulturspon-
soring hat er seinen Ruf auf ein festes Fun-
dament gestellt: Kindertheater, Comedy, Klassik-
konzerte, Salsa, Jazz, Lesungen, Magier-
vorstellungen - dies alles findet seinen Platz im
Schnitt.com. Da kann man ihm nur wünschen,
dass ihm die Konjunktur keinen Streich spielt:
„Auch ich bekomme die wirtschaftliche Flaute
zu spüren. Die Kunden bleiben dieselben, nur
die Behandlungsfrequenz verringert sich.“

Das Wichtigste ist Kreativität
Natürlich kommen die Menschen auch wegen
der Friseure: „Wir haben ein modernes Team,
in dem die Kollegialität dominiert.“ Um die
neuesten Trends zu absorbieren, nehmen der
Chef und die Belegschaft an diversen
Meisterkursen und Farbseminaren teil. „Das
Wichtigste bleibt aber die eigene Kreativität.“
Zwei Modeschauen im KuZ, bei denen über 30
Models defilierten, gehören zu den Glanz-
punkten des „Schnitt.com“. Der früher
„Schnitt-punkt“ hieß, jetzt aber aus urheber-
rechtlichen Gründen geändert wurde.

Das unterhaltsame Gespräch ist Teil der
Haarbehandlung  - „aber auf hohem Niveau“.
Den Begriff „Schicki-Micki“ hört Buchwald gar
nicht gerne: „Vom Müllwerker bis zum Chefarzt
sind alle willkommen.“ Die „Goldbehangenen“
würden sich allerdings weniger wohl fühlen an
der Freiligrathstraße, meint er.

Horst Martens

Freiligrathstraße 19
www.romancero-gitano.de
Buslinie: 303, 311, 312, 323, 333, 362, 367 
HS: Friedrich-Ebert-Platz
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Haartrends 2003

Männer: „Brit-Pop“ nach Art von David Beck-
ham oder aber Beatles-Frisuren aus den 60ern. 

Frauen: Je franseliger, desto besser. Die schul-
terlangen Haare werden ab Kinnhöhe stark
gestuft, so dass sie fedrig fallen. Der Pony
reicht bis weit über die Augenbrauen und wird
asymmetrisch getragen. Mehrfarbige Strähnen
in sämtlichen Variationen. Kurzhaar wird so ge-
schnitten, dass man es zu mehreren Anlässen
unterschiedlich stylen kann. Absolut out sind
Dauerwellen.

Chef Buchwald und Kompagnon Beyer in Aktion



Messgeräteverleih
Viele Haushaltsgeräte verbrauchen mehr Energie als nötig. Besonders bei alten Geräten kann der
Verbrauch deutlich höher liegen als bei neuen Modellen. Die Stadtwerke Herne verleihen Strommess-
geräte, welche die Verschwendung aufdecken. Eine Tabelle mit Daten zum durchschnittlichen
Stromverbrauch von neuen Modellen wird mitgeliefert. Die Messgeräte werden kostenlos für vier
Tage in den Beratungszentren Grenzweg 18, Kirchhofstraße 5 und Wanner Straße 7 ausgeliehen. 

Entsorgung Altbatterien 
Trockenbatterien sollten nicht in den Hausmüll gelangen. Als besonderen Service haben sich die
Stadtwerke entschlossen, gebrauchte Trockenbatterien in haushaltsüblichen Mengen zurückzuneh-
men. Sammelbehälter stehen in den Beratungszentren Grenzweg 18, Kirchhofstraße 5 und Wanner
Straße 7.

Entsorgung Leuchtstoffröhren
Die Stadtwerke liefern nicht nur Strom und Gas, sondern sind auch bei der Entsorgung von Leucht-
stoffröhren behilflich. Jeden 1. Samstag im Monat wird auf dem Kundenparkplatz der Stadtwerke
(Grenzweg 18) eine Sammelstelle für Leuchstoffröhren eingerichtet. Öffnungszeiten: 10 bis 12 Uhr.

Bürgerservice +++ Bürgerservice +++ Bürgerservice 

kontakt
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Bürgerservice +++ Bürgerservice +++ Bürgerservice 
Recht auf CD-Rom

Herner Ortsrecht - was ist das denn? Obwohl
die Sammlung „Herner Ortsrecht“ viele Rege-
lungen enthält, die alle Herner täglich betref-
fen, ist deren Existenz den meisten sicherlich
unbekannt. Hinter dem Begriff verbirgt sich
eine Zusammenfassung aller Satzungen und
sonstigen Bestimmungen, die der Rat der Stadt
beschlossen hat. Dies sind z.B. die Satzung
über Straßenreinigungsgebühren, die Abfall-
satzung oder die Sperrzeitverordnung. Bisher
wurde das Werk, das immerhin 77 Einzel-
bestimmungen umfasst, in einem dicken Sam-
melordner ausgeliefert, bei dem jede Änderung
in den einzelnen Satzungen ausgetauscht wer-
den musste. Damit ist jetzt Schluss: Auf der
Homepage der Stadt Herne (www.herne.de)
gibt es die jeweils aktuelle Fassung zum
Nachschlagen. Wer nicht im Internet nachse-
hen kann oder möchte, kann eine CD-ROM mit
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Leserbrief-
Aktion
Liebe Leserinnen und Leser,

die Redaktion des Stadtmagazins „inherne“
will stärker mit Ihnen in Kontakt treten. Wir
möchten nicht nur Ihre Meinung über die
Stärken und Schwächen der Zeitschrift hören,
sondern ganz konkret auch Lob und Tadel zu
einzelnen Berichten. Schreiben Sie uns einen
Brief mit Ihrer Stellungnahme und schicken
Sie uns den Brief per e-mail (Horst.Mar-
tens@herne.de) oder per Post zu (Redaktion
Stadtmagazin, Rathaus Herne, Friedrich-
Ebert-Platz 2, 44623 Herne). 

Damit Sie sich motiviert an den Schreibtisch
setzen: Wir verlosen unter allen Leserbrief-
schreibern den Bestseller „Die Rückkehr des
Tanzlehrers“ von Henning Mankell und die
neue Top-CD von Madonna, „American Life“.

Mit freundlichen Grüßen
Ihre inherne-Redaktion

den Texten gegen eine Schutzgebühr in Höhe
von 10,- Euro beim Fachbereich Rat und
Bezirksvertretungen anfordern.

Info:
Christian Matzko
Tel. 02323/16-2518
e-mail: ratsangelegenheiten@herne.de

Wirtschaftsnachrichten

Weiterbildung 2003 
Drei ausgesuchte Weiterbildungsmaßnahmen
für kleine und mittelständische Unternehmen
mit dem thematischen Schwerpunkt „Mitar-
beiterführung“ bietet die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Herne (WFG) für das Jahr
2003 an, durchgeführt durch das renommierte
„Friedrichsbad-Team“ mit Sitz in Hattingen.
Highlight ist das im Juli für Führungs- und
Fachkräfte angebotene Führungs- und Koope-
rationstraining in der WestLB Akademie
Schloß Krickenbeck.

Das Programm ist erhältlich über die WFG Herne,
Fon: 0 23 23/9 25-100, oder über www.wfg-
herne.de

Informationen
für Existenzgründer 
Drei neue Broschüren, „Unternehmensgrün-
dung richtig planen“, „Unternehmensgründung
richtig finanzieren“ und „Unternehmensgrün-
dung für Freiberufler“, die als Kooperation von
WFG Herne, der Wirtschaftsförderung Bochum
und dem Gründerbüro Ruhr neu aufgelegt wur-
den, stehen Existenzgründerinnen und -grün-
dern kostenlos zur Verfügung.

Neu aufgelegt: 
Gewerbepark Hibernia
Mitten im Ruhrgebiet liegt der Gewerbepark
Hibernia Herne mit einer Gesamtgröße von
430.000 qm. Das ehemalige Gelände der Che-
mischen Werke Hüls AG wurde bis zur Still-
legung des Werkes zur Stickstofferzeugung ge-
nutzt. Die Teilfläche Hibernia b steht ab sofort
zur Vermarktung bereit. Flächen zwischen 800
und 95.000 qm stehen zur Verfügung. Eine neu
aufgelegte Broschüre demonstriert die Vorzüge
des Gewerbeparks. 

Neuer Service auf der Website
Die aktuellen Veröffentlichungen der WFG
Herne können ab sofort auch über die Website
der WFG Herne abgerufen werden. Auf der
Service-Seite sind die kostenlosen Publikatio-
nen aufgelistet und können als downioad
abgerufen oder per e-mail-Formular bestellt
werden.

http://www.wfg-herne.de (WFG Extra/Service).



Bis 1978 wurde hier noch Kohle gefördert: Als
vor genau 25 Jahren die Zeche „Friedrich der
Große“ ihren Betrieb einstellte, bedeutete dies
gleichzeitig das Ende des aktiven Bergbaus in
Herne. 2.500 Beschäftigte verloren ihre Arbeit.
Heute ist „Friedrich der Große“ eines der wich-
tigsten Gewerbegebiete in unserer Stadt. Zur
Zeit sind hier rund 50 Firmen mit insgesamt
2.400 Beschäftigten angesiedelt.

Vom Bergbau zur
Dienstleistung
Ein kurzer Rückblick: 1980 erwarb die Lan-
desentwicklungsgesellschaft das Gelände von
der Ruhrkohle. Bis 1982 wurden für rund 30
Mio. Euro Gebäude abgerissen, Berghalden
abgetragen und Material verfüllt. Mitte der
80er Jahre konnten die Sanierungsmaßnah-
men abgeschlossen werden: Hochwertiges
Flächenpotenzial stand dem Markt nun wieder
zur Verfügung. Die Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft (WFG) stand vor einer großen
Aufgabe: der Vermarktung eines Areals von
insgesamt rund 500 000 Quadratmetern. 

Die Zeit der großen Industrieansiedlungen
war vorbei. Nach den Zechenstilllegungen in
den 60-er und 70-er Jahren hatte Herne heftig
die sogenannte zweite Phase des Strukturwan-
dels, der von einem massiven Arbeitsplatz-
abbau in der Stahlherstellung und metallverar-
beitenden Industrie gekennzeichnet war,
erlebt.  Unternehmen wie Blaupunkt, Bergrohr,
Dorn Schrauben, Flottmann/Ecoair wurden ge-
schlossen. Die Lücken konnten nur gefüllt wer-
den durch die Ansiedlung von kleinen und mitt-
leren Firmen aus dem Dienstleistungssektor. 

Aus Vergangenheit wird Zukunft 
Industriegebiet  „Friedrich der Große“

Flächen in zentraler Lage
Bis 1999 hatte sich das ehemalige Zechen-
gelände in das Industriegebiet „Friedrich der
Große“ gewandelt, das Gelände war so gut
wie vollständig vermarktet, nur Restflächen
waren noch verfügbar. Dienstleistungsbetriebe
spielen auch auf „Friedrich der Große“ eine
zentrale Rolle. Großes Plus des Industrie-
gebiets ist die hervorragende Lage am Rhein-
Herne-Kanal mit Verkehrsanbindung an die 
A 42 und A 43 und eigenem Gleisanschluss.
Wegen dieser exponierten Verkehrslage wurde
die Logistik zum eindeutigen Branchenschwer-
punkt. Firmen, die sich im Gewerbegebiet
„Friedrich der Große“ ansiedeln, schätzen vor
allem die Erreichbarkeit potenzieller Kunden. In
20 Autominuten sind 2,3 Mio. Einwohner, in 45
Minuten 6 Mio., in 60 Minuten 9 Mio. Einwoh-
ner erreichbar.

Um auch Unternehmen, die noch mitten in
der Aufbauphase stecken, unterstützen zu kön-
nen, wurde von der WFG auf dem Industrie-
gelände ein Gründerzentrum, heute der IGZ-
Standort „Friedrich der Große“, eingerichtet.
Hier setzen Firmen aus den Branchen Ingeni-
eursdienstleistungen, Geotechnik, Roboter-
technik oder Datenbankinformationsdienst ihre
Ideen um. 

Aus Gegenwart wird Zukunft: Durch die
Voraussetzungen Lagegunst, Flächenpotenzial
und Logistik-Know-how hat „Friedrich der
Große“ dazu beigetragen, dass sich Herne zu
einem attraktiven Logistik-Standort entwickelt
hat – als Tor zum Ruhrgebiet für die Feinvertei-
lung und Warenzustellung an Betriebe und
Haushalte.

Wo vor 25 Jahren noch Kohle gefördert wurde, haben
sich jetzt renommierte Firmen aus der Logistikbranche
niedergelassen

novation

Bedeutende Ansiedlungen

Unternehmen Branche

UPS Kurier-, Express- und Paketlogistik 

Phoenix Arzneimittellogistik

Brinker Großbäckerei

Dachser Lebensmittellogistik

Dr. Hinz Zahnmedizinischer Fachverlag

Continental Reifenvertriebszentrum

Linde Gase Technische Gase

Knust Handelsvertretung, Industriebedarf
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„Ich kann mir gut vor-
stellen, in Wanne-
Eickel alt zu wer-
den“, erzählt Eckart
Waage, Geschäfts-

führer der studio b music GmbH. Waage ist 42
Jahre alt, verheiratet, hat einen 15jährigen
Sohn und arbeitet dort, wo er lebt - in Wanne-
Eickel. In seinen Träumen wohnt er irgendwann
in der Zukunft vielleicht in Portugal, dort wo die
Leute einen gewissen „spröden Charme aus-
strahlen“.

Doch die reale Welt ist hier im Ruhrgebiet
und wenn er schon hier ist, holt er sich die
Welt seiner Träume eben nach Wanne-Eickel -
ins studio b an die Fritz-Reuter-Straße. Dort
darf der Geschäftsführer hin und wieder nam-
hafte Stars begrüßen - Robert Redford oder
Magnum etwa. 

Spots für Sender bundesweit
Genau genommen handelt es sich um die
bekannten deutschen Stimmen der amerikani-
schen Stars, aber als Wanne-Eickeler
Unternehmen arbeiten die sieben Mitarbeiter
des Studios immerhin bundesweit. Studio b
produziert Funkspots, Jingles, Trailer und Hör-
spiele für Sender im gesamten Bundesgebiet
und für namhafte Kunden wie Fanta oder Coca-
Cola. Doch nicht nur die Produktion hat sich
das Studio zu Eigen gemacht. 

Zusätzlich entwickelt studio b Ideen und
Konzepte, orientiert sich dabei am Hörer und
berät seine Kunden: „Wir sind mitunter Arzt
und Apotheker zugleich. Wir stellen nicht nur
die Diagnose, verschreiben die Tabletten, son-
dern mischen und verkaufen sie auch“, sagt
Eckart Waage.

In Augenhöhe mit den Kunden
Bereits seit 1990 führt Eckart Waage mit Karl-
Heinz Blomann die Geschäfte der studio b
music GmbH. Für den Erfolg macht er auch den
Standort verantwortlich: „Die Ruhrgebietler
sind unkompliziert. Unsere Sprache im
Ruhrgebiet ist komprimiert und auf das
Wesentliche beschränkt. Das macht es uns
leichter, in Augenhöhe mit unseren Kunden zu
arbeiten“, erklärt er. 

Entstanden ist die Idee zu einer Agentur für
Radiospots aus der Arbeit mit dem Musikver-
lag „Aufruhr Records“. Der Musikverlag ver-
fügte bereits über Produktionsmittel, die
Mitarbeiter über professionelles Know-how
und so war der Weg zum Anbieter für „Text und
Ton für Medien“ geebnet.

Passion für die Musik
Seiner Passion für die Musik räumte er bereits
in den achtziger Jahren Priorität ein. Das
Studium „Englisch und Deutsch für das
Lehramt“ bricht er ab, beginnt 1986 eine kauf-

Die Welt  der Träume 
Studio b holt die deutschen Stimmen der Stars nach Wanne-Eickel

männische Lehre bei „Aufruhr Records“ und
feiert als Mitglied der Band „Vorgruppe“ mit
ambitionierter Pop-Musik wahrnehmbare Erfol-
ge. Mittlerweile ist er Geschäftsführer und be-
schreibt seinen Führungsstil als „autoritär-
demokratisch“. Das sei kein Widerspruch - im
Gegenteil: „Ich gebe zwar die Richtung vor,
aber alle Kollegen haben ein Mitspracherecht
– auch und gerade die jungen Mitarbeiter,
deren Ideen oft frisch und unkompliziert sind.“

Als ein lebensbejahender und positiv den-
kender Mensch sei er immer für neue Ideen
offen, erklärt er, eben so wie das Ruhrgebiet.

Sandra-Anni Lang

studio b
Fritz-Reuter-Str. 11
Telefon 02325/3919
www.studio-b-music.de

Andreas Robitzky (Produktion) mit Geschäftsführer Eckart Waage im Aufnahmestudio (v.l.n.r.) Andreas Robitzky in der Aufnahmekabine
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Die Kunst, Kunststoffe in jeder gewünschten
Menge, Farbe und Eigenschaft zu liefern,
beherrscht die Herner Firma Ter Hell Plastic
GmbH wie kaum eine andere. Obwohl der
Branchenriese nur Industriekunden versorgt,
ist der Verbraucher ständig von Ter-Hell-
Plastic-Produkten umgeben. Ob Thermoskanne,
Kleiderbügel oder Rasenmäher: Die Herner
mischen kräftig mit.

Rohstoffe richtig kombinieren
Neben dem europaweiten Verkauf von Kunst-
(roh)stoffen in Form von Granulaten setzt das
zur Ter Group gehörende Unternehmen seit 1980
auf die Herstellung eigener Mischungen, auch
Compounds genannt. Zum Beispiel für einen
Hersteller von Rasenmäher-Gehäusen. Er
wünschte sich einen einen UV-geschützten,
steinschlagsicheren Kunststoff in einer beson-
deren Farbe. Akribisch tüftelten Mitarbeiter in
Anwendungstechnik und Labor aus, welche
Rohstoffe sie miteinander kombinieren müs-
sen, um diese Eigenschaften zu erhalten. Liegt
die passende „Formel“ vor, wird an der
Hafenstraße in Herne-Crange neu „granuliert“:
aufgeschmolzen, vermischt, abgekühlt, zer-
stückelt. Fertig ist der Spezialcompound.

Steigerung trotz Stagnation
Die Produktion nimmt heute 30% der Geschäfts-
aktivitäten ein, das Vertragsgeschäft mit Pro-
dukten internationaler Kunststofferzeuger 
(Distribution) insgesamt 70%. Mit beiden Stand-
beinen wurde die verkaufte Menge im letzten
Jahr um 8% gesteigert, und das, obwohl die ge-
samte Branche erstmals Stagnation meldete,
wie Geschäftsführer Klaus Kleeb betont. „Es
geht weiter. Im ersten Quartal 2003 haben wir
über 20 Millionen Euro Umsatz gemacht.“ Da-
mit zählt Ter Hell Plastic zu den fünf größten
deutschen Unternehmen dieser Art. Für den Er-
folg nennt der 57jährige Firmenchef drei
Gründe: gute Positionierung, straffe Organi-
sation, exzellente Mitarbeiter: „Sie sind das
wesentliche Kapital der Firma, die Brücke zwi-
schen Lieferanten und Kunden.“ Um ihre
Arbeitsplätze zu sichern, sei konsequentes
Kostenmanagement und ständige Weiterent-
wicklung ein Muss.

Märkte attackieren - um
Kunden kämpfen
Stillstand gibt es in der Firma, die Kleeb (Foto,
links) mit Dr. Wolf J. Köhler und Heinz-Günter
Sauerhoff (rechts) führt, tatsächlich nicht: Für
die Weiterentwicklung und den Vertrieb eines
selbst entwickelten EDV-Systems wurde im
Herbst 2002 die Ter Hell IT GmbH gegründet,
und im Zuge der weiteren Internationalisierung
soll eine Distributionsstruktur für den chinesi-
schen Markt aufgebaut werden. Kleeb: „Wir
attackieren Märkte. Wir kämpfen um Kunden.“

„Himmelfahrt“ im Büro
Ter Hell Plastic übt sich nicht nur in der Kunst,
Kunststoffe zu liefern. Auch die Kunst spielt im
Firmensitz an der Bochumer Straße 229 eine
wichtige Rolle. Dort finden regelmäßig Aus-
stellungen statt, zur Zeit sind dort Bilder von
der russischen Künstlerin Natalia Bogdanova
zu sehen. Wuchtige Werke der „Jungen Wil-
den“ schmücken Büros und Gänge, - sie sind
ein Vermächtnis der früher dort residierenden
Firma Bergrohr: Ihr Inhaber, der Kunstsammler
Hans Berg, ließ sich bei der Arbeit gern davon
beflügeln. „Als wir 1992 hier einzogen, waren
die riesigen Wände leer“, erklärt Kleeb. Nicht
lange, und Mäzen Berg bereitete dem trostlo-
sen Anblick ein Ende. Seitdem inspiriert Klaus
Kleeb in seinem Büro ein dynamisches Farb-
feuerwerk von Karl Horst Hödicke zu neuen
Visionen: „Himmelfahrt“. 

Silke Bender

Geschäftsleitung: Geschäftsführer Klaus Kleeb
(kaufmännischer Bereich), Geschäftsführer 
Dr. Wolf J. Köhler (Technik), Prokurist Heinz-
Günter Sauerhoff (Finanzierung/Controlling).

Umsatz 2002: 63 Mio Euro.

Verkaufsmenge 2002: ca. 55.000 Tonnen.

Zahl der Mitarbeiter: 85 in Deutschland.

Standorte: Firmensitz Herne, Produktion und
Lager Herne, Zentrallager Dorsten, Zentrallager
Duisburg, verschiedene Auslieferungsläger.

Auslandsaktivitäten: Frankreich, Österreich,
Schweiz, Polen, Ungarn, Tschechien, Slowe-
nien, Rumänien, Bulgarien u.a..

Wichtige Daten: 1977 Gründung der Ter Hell
Plastic Manfred Meimberg KG in Herne durch
Hamburger Muttergesellschaft Ter Hell & Co.
GmbH und Manfred Meimberg; 1978
Umwandlung in Ter Hell Plastic GmbH; 1980
Aufbau einer eigenen Compound-Produktion
an der Hafenstraße; 1992 Einzug in das neue
Verwaltungsgebäude an der Bochumer Straße;
2000 Eröffnung des neuen Logistik-Zentrums
an der Hafenstraße; 2002 25-jähriges Firmen-
jubiläum, Gesellschafter Manfred Meimberg
zieht sich aus dem aktiven Geschäft zurück.

Alle Infos und Kontakt: www.terhell.de

Die Mischung macht’s
Ter Hell Plastic beherrscht die Kunst vom Kunststoff nach Maß - Produktion
und Distribution als sichere Standbeine

novation
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Familienbetrieb. So nennt Bernd Hackforth,
Leiter der Unternehmensgruppe Vulkan-Hack-
forth, sein Unternehmen. Familienmitglieder
sind Hackforths Mitarbeiter an der Heerstraße.
Rund 470 in Crange. Und weitere 350 in der
ganzen Welt. „Ich kenne meine Leute hier alle
vom Sehen“, sagt der Chef. Man glaubt ihm
aufs Wort. Ruhrgebiet im Jahre 2003: hemds-
ärmelig, bodenständig und zugleich internatio-
nal überaus erfolgreich.

Genauer Blick - kluges Kalkül
Großvater Hackforth fing 1889 in Herne mit
einem Zulieferbetrieb für den Schiffsbau an.
Der Zweig „Kupplungs- und Getriebebau“ ent-
wickelte Maschinen- und Motorenteile. Ende
der siebziger Jahre weiteten Bernd Hackforth
und sein Vater die Geschäfte aus. „Wir suchten
gezielt Produkte außerhalb des Schiffbaus,
denn es ist unwahrscheinlich, dass es allen
Branchen schlecht geht“, erinnert sich Bernd
Hackforth. Dieser genaue Blick und kluges
Kalkül ist das Kapital der Vulkan-Gruppe. „Wir
nutzen Nischen“, erklärt der Firmenchef. „Mit
etwas Glück und Fachwissen finden wir sie,
um sie dann mit aller Kraft zu verfolgen. Un-
sere tollste Nische heißt Lokring.“ 

Ein Ding, das einfach 
jeder braucht
So ein Lokring ist die einfache Sache, von der
jeder Produzent träumt. Mit einer Hülse wer-
den zwei Rohre derart überbrückt, dass sie ab-
solut dicht und untrennbar sind. Die Verbin-
dung gelingt schnell per Hand, kalt ohne
Schweißen, ohne Maschinen, bei unterschied-
lichen Materialien, bei Kälte oder Hitze. Un-
lösbar. Ideal. Der Lokring ist ein Pfennigartikel,
simpel produziert, leicht zu liefern. Mit gerade
28 Millimetern Durchmesser kaum breiter als
ein Männerdaumen. Ein Wegwerfprodukt. All
das sind riesige Vorteile, wenn man weiß, dass
Lokringe in empfindlichen Umgebungen wie
Kühlgeräten und Klimaanlagen gebraucht wer-
den. Von Anfang an hatte Vulkan das Patent
auf diese Erfindung. Vulkan Lokring ist Welt-

Marktführer. Ohne die Lokringe aus Herne wür-
den Menschen auf der ganzen Welt viel mehr
schwitzen oder frieren. 

Mit dem Taxi ausgeliefert
Dieter Schwalm ist der Mann an der Spitze von
Vulkan Lokring. 1979 stieg er als
Geschäftsführer ein. „Pionierarbeit“, nennt er
die ersten Jahre. Als sie zu zweit anfingen, die
Großen der Industrie von der neuen Erfindung
zu überzeugen. Als sie Angst vor Bränden hat-
ten, die die Maschinen zerstört hätten. Als sie
einmal eine Ladung Lokringe sogar per Taxi
nach Stuttgart auslieferten, „so gefragt waren
die überall“. Dieter Schwalm erinnert sich:
„624 Mark hat das gekostet.“

Hier sitzt das Know How
Erinnerungen. Heute stellt Vulkan Lokring pro
Jahr etwa 50 Millionen Lokringe her. In Herne.
Weltweit noch einmal fast 20 Millionen.
Vulkan Lokring sind 45 Mitarbeiter an Maschi-
nen, die rund um die Uhr laufen. Herne ist für
Vulkan der wichtigste Standort. „Es gibt sehr
gute Facharbeiter, und unseren Nachwuchs bil-
den wir selbst aus“, fasst Bernd Hackforth
zusammen. „Hier sitzt das Know How, von hier

kommen Ideen und Impulse.“ 70 Prozent der
Güter, die die Vulkan-Unternehmen in
Deutschland herstellen, werden ausgeführt.
„Im Ausland wachsen wir. Sonst hätten wir
nicht so viele Arbeitsplätze“, betont Hackforth.
„Auch in Herne nicht.“ International wirtschaf-
ten heißt auch, global denken. Und so fand die
letzte Vertriebstagung der Unternehmens-
gruppe nicht in Herne, sondern  - in Südafrika
statt. Kein Problem, die Familie kommt ohnehin
aus aller Welt zusammen...

Bettina Hellenkamp

Alle Infos:
www.vulkan-lokring.de

Ein Lokring für die ganze Welt
Vulkan-Hackforth produziert in Herne jährlich 50 Millionen Rohrverbindungen -
Globaler Marktführer dank Nischenprodukt

Mit der Nische zum Erfolg: Bernd Hackforth, 
Leiter der Unternehmensgruppe Vulkan-Hackforth
zeigt den Lokring.
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„Wir sind begeistert, dass Herne uns so wohl-
wollend aufgenommen hat“, erzählt Rainer
Gers, Prokurist des neu eröffneten Autohauses
Voigt. Mit der Niederlassung an der Heerstra-
ße wollte das Haus Voigt aus Gelsenkirchen
den Käufern entgegenkommen, die bisher aus
anderen Ruhrgebietsstädten anreisten. „Unse-
re Kunden kamen bereits zu einem Drittel aus
Herne und Bochum. Das haben wir ganz sicher
auch unserem guten Ruf zu verdanken“, vermu-
tet  Verkaufsleiter Andreas Kegel. 

Den „guten Ruf“ hat sich das Haus in über
hundertjähriger Arbeit verdient. Bereits 1897
eröffnete Elvir Voigt in der Schalker Straße in
Gelsenkirchen eine Stellmacherei, in der
Pferdewagen hergestellt wurden. Die erste
Personenwagenkarosserie wurde 1919 ange-
fertigt. Ihr folgten Aufbauten sowohl für
Personen- als auch für Liefer- und Lastwagen.
Seit 1975 leitet Dieter Voigt in der dritten
Generation die Firma.

Die Neueröffnung ist nicht selbstverständ-
lich. Opel hat während einer Umstrukturierung
in den letzten zwei Jahren das Händlernetz

mehr als halbiert und die Zahl der Werkstätten
um mindestens 30 Prozent verringert. Zwar
setzt der Autofabrikant nach wie vor auf ein
flächendeckendes, allerdings deutlich gestraff-
tes Netz von selbständigen Partnern. „Mit der
Umstrukturierung wurde rund einem Drittel der
Händler der Vertrag gekündigt. Von etwa 1400
sind 480 Händler übrig geblieben, die ein
Vertragsangebot erhalten haben“, erklärt
Rainer Gers. Zwei Stoßrichtungen verfolgt Opel
mit dem „Zukunftsprogramm“: Kosteneinspa-
rungen auf der einen Seite, Wachstumsinitia-
tiven auf der anderen. Das Autohaus Voigt
schätzt sich glücklich, auf der richtigen Seite zu
stehen.

Sandra-Anni Lang

Alle Infos: www.opel-voigt.com

Voigt eröffnet Autohaus in Herne
Opel-Vertragshändler aus Gelsenkirchen findet neuen Standort an der Heerstraße

Foto oben: (v.l.n.r.) Lorenz Grillmaier (Serviceleiter), 
Rainer Gers (Prokurist)  und Andreas Kegel
(Verkaufsleiter).
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Schöne neue Welt für Rollerblader, Inlineska-
ter, Kickboarder, Skater, Biker und Radfahrer,
aber auch für Streetbasketballer und Freeclim-
ber: Was der renommierte Stadtplaner Arnold
Voß vor kurzem der Öffentlichkeit präsentierte,
wird Hernes Jugend begeistern. Der Cranger
Kirmesplatz soll sich in der kirmesfreien Zeit in
einen Rollerpark verwandeln. 

Mit einem 1,6 Kilometer langen Rundkurs.
Mit Spielfeldern in der Mitte, einer Steilfahrt
auf dem Sandhügel am westlichen Ende des
Platzes. Mit viel Licht, Wasser und beleuchte-
ten Chromstangen. Den Platz säumen eine
Ufertribüne und Gastronomie am Kanal. Wer
jetzt von schlimmen Visionen heimgesucht
wird, der kann aufatmen: Die Cranger Kirmes
fällt trotzdem nicht aus. Denn der Erlebnispark
hat nur in der Rummelfreien Zeit geöffnet. 

Visionäres Projekt
Die Stadtverwaltung hatte Überlegungen
angestrengt, wie der gut 70.000 Quadratmeter
große Cranger Kirmesplatz am Rhein-Herne-
Kanal genutzt werden könnte und bei Voß ein
Entwicklungskonzept in Auftrag gegeben.
Seine Vorschläge stießen auf einhellige
Zustimmung und Begeisterung. Als nächster
Schritt stünde jetzt die Prüfung an, ob und in
welcher Form sich das visionäre Projekt reali-
sieren ließe. Vor allem auch im Hinblick auf die
Finanzierung dieser Maßnahme, für die nach
ersten, groben Schätzungen ein Volumen zwi-

Roller-Corso für Hernes JugendRoller-Corso für Hernes Jugend
Neue Pläne für den Cranger Kirmesplatz

schen zehn und 15 Millionen Euro veranschlagt
wird. Voß hatte vor einiger Zeit auch auf sich
aufmerksam gemacht, als er Herne als Haupt-
stadt für ein vereinigtes Revier vorschlug. 

Der Cranger Kirmesplatz soll übrigens im
nächsten Winter nicht verwaist sein: Fest-zelt-
wirt Hölzgen will nämlich in der Weih-nachts-
zeit auf dem Gelände eine mobile Eiskunst-
laufhalle errichten.

Der gigantische Rollercorso (oben) und die Ufertribüne
im Modell (Mitte).

Stadtplaner Voß präsentiert seinen Entwurf der Politik
und den Bürgern (unten).
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Chemie und Schönheit - wer dabei nur an
Unternehmen wie Wella oder L’Oréal denkt,
dem sei gesagt: Mitten im Herzen von Wanne-
Eickel produziert die Degussa Stoffe, die unser
Leben lebenswerter machen. Jeder kennt die
Alltagsgegenstände, die ohne Degussa-Zuta-
ten nicht einmal halb so schön wären: bunte
Alu-Jalousien, weiße Waschmaschinen oder
schicke Tennisschläger

Werk im Schichtbetrieb
Auf dem Gelände des Werkes Herne befinden
sich 15 Produktionsanlagen, daneben Verwal-
tungs- und Sozialgebäude, Werkstätten und
Einrichtungen für Analytik, Umweltschutz,
Logistik und die Feuerwehr. Die Produktion er-
folgt im vollkontinuierlichen Schichtbetrieb.

Eleganz und Perfektion
Die Ausgangsverbindung für den überwiegen-
den Teil der Produktion ist Aceton, das in ver-
schiedenen Stufen bis zu den Degussa-
Endprodukten veredelt wird. Die Produkte sind
Schlüsselkomponenten für Konstruktionswerk-
stoffe und Oberflächenbeschichtungssysteme.
Die Degussa Chemie verleiht beispielsweise
dem Armaturenbrett eines neuen Cabrios seine

elegante Anmutung oder sorgt für die perfekte
Lackierung eines Autos. Lösemittelfreie Korro-
sionsschutzsysteme für Bauwerke - zum Bei-
spiel den Bottroper Tetraeder - oder Fußboden-
beschichtungssysteme für Schwimmbäder,
Kraftwerke, Parkhäuser, Molkereien, Braue-
reien und andere Bereiche der Lebensmittel-
industrie können auf Degussa-Produkten
basieren. Aber auch Faserverbundstoffe, Lami-
nate, Composites, Formteile wie etwa
Rotorblätter für Windkraftanlagen, Leichtflug-
zeuge, Sportartikel oder Filterrohre für die Trink-
wassergewinnung (Meerwasserentsalzung)
bauen auf Degussa-Produkten auf.

In vielen Rezepturen vertreten
„Wir wollen mit hochwertigen und entschei-
denden Komponenten in vielen Rezepturen
unserer Kunden vertreten sein,“ beschreibt
Werkleiter Alfred Schmidt-Steffen das Ziel der
Degussa. „Wir produzieren und verkaufen nicht
nur Chemie, wir lösen mit unseren Produkten
die Probleme der Kunden. Dabei decken wir ein
weites Feld von Anwendungen ab.“ Die Pro-
dukte der Degussa verleihen den Endanwen-
dungen oft die entscheidenden Eigenschaften,
auf die es letztlich ankommt. Lackschuhe,

Schön dank Chemie
Degussa in Herne: Problemlöser und Partner der Industrie

Parkettversiegelung und Lederbezöge für edle
Autos unterliegen sehr individuellen Anforde-
rungen der Produzenten und Endverbraucher.

Tief in Region verwurzelt
Das nach der Umweltaudit-Verordnung zertifi-
zierte Werk in Eickel gehört organisatorisch
zum Geschäftsbereich „Coatings & Colorants“
der Degussa. Herne ist dabei einer von zehn
Standorten des Bereiches weltweit, die
Geschäftsführung hat ihren Sitz in Parsip-
pany/USA. Degussa wurzelt tief in der Region.
Erkennbar ist das an den Namen der Produkt-
linien: VESTOWAX (Wachse für Druckfarben),
VESTAMIN (Diamine für lösemittelfreie, hoch-
abriebfeste Fußbodenbeschichtungen) und
VESTANAT (Rohstoffe für dekorative und pro-
tektive Beschichtungen) entstanden in Anleh-
nung an das Recklinghäuser „Vest“.

Chemie, die das Leben lebenswerter macht,
dazu gehört auch ein verantwortungsvoller
Umgang mit den zu handhabenden Stoffen. So
werden zum Beispiel zur Vermeidung von
Straßentransporten viele der in Herne benötig-
ten Rohstoffe über ein Rohrleitungssystem aus
umliegenden Werken der Region bezogen.
„Der Endverbraucher erhält stets Produkte mit
unproblematischen Eigenschaften. Innerhalb
unserer Produktionsprozesse handhaben wir
zum Beispiel brennbare oder ätzende Stoffe.
Unsere jahrzehntelange Erfahrung mit und die
stetige Weiterentwicklung unserer Produktions-
prozesse garantiert die Sicherheit, die man
zum verantwortungsvollen Umgang mit den
Stoffen benötigt“, erklärt Dr. Schmidt-Steffen.

Erfolg made in Herne: 
Werkleiter Alfred Schmidt-Steffen

Degussa in Zahlen

Mitarbeiter: 365 , davon 25 Lehrlinge
Gelände: 25 Hektar, 
eigener Schienenanschluss
Energieverbrauch (2001) zur Produktion von ca.
70.000 Tonnen versandter Güter: 46 Mio
Kilowattstunden Strom, 
11 Mio Kubikmeter Erdgas
Meistgebrauchte Rohstoffe: Aceton, Ammoniak,
Erdgas (für Synthese) 
Hauptabsatzmärkte: Autoindustrie, Bauchemie
Geführte Besichtigung: in Gruppen von 5-10
Personen nach Absprache gerne möglich.

alle Infos: www.degussa.com

novation
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Schlaf ist viel mehr als das Ende des Wachseins. Schlaf ist ein aktiver Vorgang wie das Atmen.
Strukturiert wie ein Stundenplan folgt er einer geheimnisvollen Architektur. Wer gut schläft, ist
gesund. Wer schlecht schläft, muss leiden. Eine Frau, die im Schlaf anderer Menschen lesen kann wie
in einem Buch, ist die Internistin Dr. Marion Burmann-Urbanek, Chefärztin der Schlafmedizin in der
neuen Haranni-Clinic. inherne legte sich im Schlaflabor zu Bett.

Die Schlaf-Wandler
Atemereignisse, Weckindex und Schlafarchitektur:
eine Nacht in der Haranni-Clinic

18 Uhr. 
Check-in. Durch die Glastür hinauf zur
Schlafmedizin. Eine Dame im weißen Kittel
winkt: Dr. Marion Burmann-Urbanek, die
Chefärztin, bereitet ihre Patienten auf die
Nacht vor. Sie wird auch meinen Schlaf bewa-
chen lassen. Bin ich hier in einem
Krankenhaus? Eher in einem Luxushotel. Edle
Türen, Glas, weiche Teppiche. „Picasso“ steht
an der Tür meines Zimmers, Drucke des
Meisters schmücken die Wände. 20 stilvoll
gestaltete Quadratmeter mit Minibar,
Schreibtisch, Radio, TV, Computeranschluss,
ein Superbad. Von wegen Laboratmosphäre.

18.30 Uhr. 
Im Haranni-Café steht das Abendessen bereit.
Obst, Aufschnitt, Salate, Säfte - ich bediene
mich selbst. Die anderen Patienten kommen,
überwiegend Männer, eine Frau. Sie sehen
grau aus, erschöpft. Todmüde. Später wird mir
die Chefärztin sagen, dass viele von ihnen
einen regelrechten Horror vor der nächsten
Nacht empfinden. Weil sie nicht einschlafen
können. Weil sie nicht durchschlafen können.
Weil sie so sehr schnarchen, dass sie lebens-
bedrohliche Atemstillstände erleiden. Oder
weil ihre Beine während des Schlafes ruhelos
hin und her scharren. 12 Komfortzimmer stehen
zur Verfügung, - bisher leider nur für
Privatpatienten, denn noch bemüht sich die
Haranni-Clinic um eine Kassenzulassung. An
diesem Märzabend sind nur sieben Zimmer
besetzt. Und ich weiß: In den umliegenden
Krankenhäusern müssen Betroffene oft mona-
telang auf einen Platz im Schlaflabor warten.

19.00 Uhr. 
Das medizinische Programm beginnt. Größe,
Gewicht. Ruhe-EKG, Atemfunktionsprüfung.
Blutgasmessung. Alle erforderlichen internisti-
schen und neurologischen Begleitdiagnosen
können an Ort und Stelle gestellt werden. Um

ein so vielschichtiges Thema wie Schlaf dia-
gnostizieren und therapieren zu können, wirken
in der Clinic Spezialisten aller medizinischen
Fachrichtungen (Herz, Lunge, Magen-Darm,
Drüsen, Kiefernorthopädie) fachübergreifend
zusammen. Zum Team gehören auch ein
Neurologe, Psychiater und Psychologe. Ergänzt
wird das Angebot durch Physiotherapeuten
sowie durch Entspannungs- und Kräuterthera-
pien aus der Traditionellen Chinesischen
Medizin (TCM). Ein Kompetenzzentrum, das
seine Patienten in allen Facetten so gut wie
möglich kennenlernen und betreuen will.

20.00 Uhr
Dr. Burmann-Urbanek forscht in meiner
Kranken- und Schlafgeschichte. Leide ich unter
Tagesmüdigkeit, bin ich unkonzentriert und ver-
gesslich? Nicke ich ein, - mitten im Gespräch
oder am Steuer meines Autos? Ich verneine
erleichtert. Schnarche ich? Peinliche Frage.
Frauen schnarchen doch nicht. Tun sie wohl,
lächelt die Ärztin. Jeder dritte Patient in der
Schlafmedizin ist weiblich. Nach den Wechsel-
jahren gleicht sich das Verhältnis sogar auf
50:50 aus. Schlafstörungen bei Frauen gehen
oft mit Depressionen einher. Bei schlafgestör-
ten Männern zeigen sich immer häufiger Angst-
erkrankungen, Panikattacken oder Impotenz. 

21.00 Uhr
Es wird ernst. Die Nachtschwester befestigt 17
verschiedene Elektroden und Fühler mit einer
Art Kaugummi an meinem Körper. Sie tragen
die Informationen für die Polysomnographie
zusammen, die Aufzeichung der Biosignale, die
mein Körper während des Schlafens sendet.
Pro Nacht mindestens sechs Stunden lang.Vom
Kopf über die Augen, den Mund, den Hals bis
hin zur Fingerspitze und zum Knie. Besonders
unangenehm sind zwei winzige Fühler, die in
meine Nasenlöcher hineinhorchen. Die Kabel
laufen am Kopfende meines Bettes zusammen

und verschwinden im Kleiderschrank. Werde
ich mich bewegen können? Die Nachtschwes-
ter beruhigt mich. Wenn sich eine Elektrode
löst, ertönt im Monitorraum ein Warnsignal.
Dann kommt sie schnell herbei und schließt
mich wieder an.

23.00 Uhr
Ich zappe mich durch die Kanäle, das Bett ist
superbequem. Licht aus. Nach acht Minuten
schon fallen mir die Augen zu. Die dezente
Infrarotkamera rechts oberhalb des Bettes
beobachtet mich unablässig. Traumlose Nacht.
Irgendwann befestigt eine sanfte Hand eine
verrutschte Elektrode. Ich merke es kaum. 

7.00 Uhr
Die Morgenschwester löst die Messinstru-
mente von meinem Körper. Ende der Aufzeich-
nung. Ich fühle mich erschöpft, war irgendwie
oft wach. Gut schlafen ist etwas anderes.
Deshalb bleiben die meisten Patienten auch

Interpretin des Schlafes: Dr. Marion Burmann-
Urbanek leitet die Abteilung Schlafmedizin in 
der Haranni-Clinic (oben).

Komplett verdrahtet: 17 Elektroden übertragen 
die Biosignale des Körpers während des Schlafes.
Daraus entsteht die „Polysomnographie“ (rechts).
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mindestens drei Nächte im Schlaflabor, - eine
Nacht zum Eingewöhnen, eine Nacht zum
Messen, eine Nacht zur Therapieeinleitung.

8.00 Uhr
Nach dem Frühstück ein Aufmerksamkeitstext.
In einem tiefdunklen Raum sitze ich vor einem
schwarz-weißen Bildschirm, der eine monoto-
ne Autobahnfahrt simuliert. Immer wieder blit-
zen rechts und links Hindernisse auf, dann
muss ich Signal geben. War da was? Oder
nicht? 30 Minuten lang, mir fallen die Augen
zu, ich reiße mich zusammen. 

8.45 Uhr
Abschlussbesprechung. Die Chefärztin hält
viele Blätter mit seltsamen Kurven in der Hand,
meine „Polysomnographie“. Darin liest sie wie
ein Dirigent in einer Partitur. Wie lange war ich
im Leichtschlaf, wie lange im Tiefschlaf?
Wurde mein Körper gut mit Sauerstoff ver-
sorgt, wie stark schlug mein Herz? Wie oft
drehe ich mich? Wie ist meine bevorzugte
Schlafposition? 700 Computer-Datenseiten hat
mein Schlaf in der Nacht gefüllt. Alle
„Atemereignisse“ wurden aufgezeichnet, mein
„Weckindex“, die Sauerstoffversorgung, alle

Bewegungen, - aus vielen, vielen Mosaik-
steinchen setzt sich meine „Schlaf-Architek-
tur“ zusammen. Und 61 Prozent der Zeit habe
ich geschnarcht, in jeder Lage, die ganze Nacht
durch. Diese dicke schwarze Kurve lässt sich
nicht leugnen. „Das ist ein bisschen viel, Sie
sollten sich weiter behandeln lassen“, sagt die
Ärztin freundlich, aber mit Nachdruck. Und
plötzlich bin ich hellwach.

Susanne Schübel

Kompetenz durch
Zusammenarbeit
Für sie ist der Schlaf anderer Menschen eine
ungeheuer spannende Sache: Seit Mai 2002
leitet Dr. Marion Burmann-Urbanek (40) als
Chefärztin die 12-Betten-Abteilung Schlafme-
dizin der privaten Haranni-Clinic in Herne. Alle
88 bekannten Formen der Schlafstörung wer-
den hier fachübergreifend behandelt. Als
Kompetenzzentrum in Sachen Schlafmedizin
arbeitet die Clinic engagiert mit den niederge-
lassenen Ärzten und Therapeuten der Stadt
und der Region zusammen. Um das Netz zum
Wohle der Patienten weiter auszubauen, för-
dert die Haranni-Clinic in eigenen Fortbildungs-
veranstaltungen, Symposien und demnächst in
einer eigenen Schlafschule den Austausch zwi-
schen Spitzenmedizinern und Patienten nicht
nur in Herne, sondern auch weit über die Stadt-
grenzen hinaus.

Apparate unterstützen
Atmung im Schlaf
Früher stand die Medizin nächtlichen Schlaf-
störungen hilflos gegenüber, kannte als einzige
Behandlungsmöglichkeit oftmals nur den chir-
urgischen Eingriff. Durch konsequente For-
schung und modernste Technologien konnten
im Laufe der Zeit apparative Atmungsunter-
stützer entwickelt werden. Besonders sicher
und effektiv ist die maschinelle nächtliche
Überdrucktherapie (nCPAP-Therapie). Das vom
Zahnarzt angefertigte „Intraorale Schnarch-
Therapie-Gerät“ (IST-Gerät) ist bei leichten bis
mittelschweren Atemstillstandserkrankungen
sowie bei harmlosem, aber störendem Schnar-
chen eine echte Alternative. Neben nCPAP und
IST werden in der Haranni  Clinic auch ambu-
lante Eingriffe mit Lokalbetäubung sowie
Operationen in Vollnarkose durchgeführt.

Alle Infos:
Haranni Clinic
Abteilung Schlafmedizin
Dr. Marion Burmann-Urbanek
Schulstraße 30
44623 Herne
Telefon 02323 - 9468200
Telefax 02323 - 9468222
schlafmedizin@haranni-clinic.de
www.haranni-clinic.de

Mediz
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Sie sind zahlungskräftig, anspruchsvoll und
stehen mitten im Leben: Gemeint ist die
„Generation Fifty“, also Frauen und Männer um
die 50. Die Kinder sind groß. Die Karriere ist
gemacht. Komfort und Lebensqualität werden
groß geschrieben. Zwei innovative Bauprojekte
in Herne bieten dieser Zielgruppe demnächst
Wohnmöglichkeiten de luxe: schicke Penthäu-
ser über den Dächern von Sodingen und sonni-
ge Eigentumswohnungen mit Hotelkomfort am
Behrenspark.

Lichtdurchflutet mit Blick 
ins Grüne
In direkter Nachbarschaft zur Akademie Mont
Cenis plant die Herner Gemeinnützige Woh-
nungsgesellschaft (HGW)  sechs lichtdurchflu-
tete Penthäuser auf dem Dach eines vierge-
schossigen Gebäudes mit insgesamt 40 alten-
und behindertengerechten Mietwohnungen.
Die Penthäuser - zwischen 95 und 138 qm groß
- verfügen über sonnige Terrassen, Fußboden-
heizung, sehr flexible Grundrisse und einen
wunderschönen Blick ins Grüne. Ihr flachge-
neigtes, begrüntes Dach und die Energiever-
sorgung durch das umweltfreundliche Block-
heizkraftwerk erfüllen hohe stadtökologische
Ansprüche. Drei Aufzüge erschließen die
Häuser. Sparkasse, Geschäfte und die Bushal-
testelle in die Stadt liegen in direkter Nach-
barschaft. Ärzte sind im Haus.

Sich komfortabel kleiner setzen
Der Quadratmeterpreis für die Penthaus-
Wohnungen wird zwischen 2000 und 2200 Eu-
ro liegen, schätzt HGW-Geschäftsführer Hans-
Ulrich Schuh, dem bereits erste Anfragen für

Wohnen de luxe
Hochwertige Bauprojekte für die „Generation Fifty“ - 
Penthäuser in Sodingen und Service-Wohnen am Behrenspark

die Häuser vorliegen: „Wir bauen diese Häuser
für Menschen, deren Eigenheim vielleicht zu
groß geworden ist und die sich kleiner setzen
möchten.“ Sie können in den Penthäusern kom-
fortabel völlig eigenständig leben, haben aber
stets die Möglichkeit, auf die Serviceleistun-
gen der Altenwohnungen wie Betreuung, Pfle-
ge oder Essen zurückzugreifen. Schuh rechnet
mit einem Baubeginn für die rund 14,5 Mio.
Euro teure Gesamtanlage im Frühsommer. Die
Bauzeit wird rund 18 Monate betragen.

Rezeption täglich besetzt
Auf Komfort und Service setzt auch Architekt
Jürgen Borschukewitz mit seinem Projekt
„Service-Wohnen Am Behrenspark“ (Bild
links), das über die Kirchhofstraße erschlossen
werden soll. Auf 31/2 Geschossen sollen dort
ab Spätherbst 2003 insgesamt 16 Eigentums-
wohnungen zwischen 65 und 120 qm entste-
hen. Der Quadratmeterpreis, so Borschukewitz,
liegt bei ca. 2100 Euro. Spannend wird die
Anlage nicht nur durch ihre großen Südbalkone
und sehr unterschiedliche Grundrisse, sondern
auch durch eine eigene hotelähnliche Rezep-
tion mit Lobby, die nach Wunsch von Architekt

Borschukewitz täglich von 8 bis 20 Uhr besetzt
sein soll. In dieser Kommunikationszentrale
nach US- amerikanischem Vorbild gibt es nicht
nur regelmäßige Freizeitangebote, hier kann
man auch Dienstleistungen wie Raumpflege,
Hol- und Bring-Service, Verpflegung und vieles
andere individuell ordern. Und selbstverständ-
lich hält man hier auch diskret den Besucher-
verkehr im Auge. Borschukewitz: „Unser
Angebot ist für Menschen ab 40 konzipiert, die
Komfort zu schätzen wissen. In unserer Anlage
können sie ganz individuell in sogenanntes
Alterswohnen hineinwachsen und so lange
wie möglich selbständig bleiben.“

Wellness im Erdgeschoss
Dabei hilft auch die attraktive Lage, - nur weni-
ge Schritte sind es zur Bahnhofstraße mit Gas-
tronomiemeile, zum Kulturzentrum und viel-
leicht zum geplanten Kino. Im Erdgeschoss des
Hauses wird ein Wellness-Bereich mit Kos-
metik, Massage und Fußpflege entstehen, ein
praktischer Arzt rundet mit seiner Praxis den
Service ab.

Susanne Schübel

Schöner Wohnen in Sodingen: Sechs Penthäuser und 40 Altenwohnungen entstehen in direkter Nachbarschaft
zur Akademie Mont-Cenis. Das Modell präsentieren (von links) Architekt Frank Riedel, Sozialdezernent Meinolf
Nowak und Hans-Ulrich Schuh, Geschäftsführer der Herner Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft.

Zukunft
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Früh übt sich, wer in die Fußstapfen von Boris oder Steffi treten möchte. Dabei ist es nicht selbstver-
ständlich, dass Kinder so gesund sind, dass sie nach Herzenslust Sport treiben können. Deshalb lädt
die Stiftung Kinderzentrum Ruhrgebiet gemeinsam mit dem Tennisclub Blau-Weiß Wanne-Eickel am
Sonntag, 27. Juli 2003, zum 1. Benefiz-Bambini-Tennisturnier auf die Anlage an der Emscherstraße in
Wanne-Eickel ein. 

Absolute Ausnahme
Der Wettbewerb für Mädchen und Jungen der Altersklasse V (1993 und jünger) beginnt um 9 Uhr. Als
Kooperationspartner konnte der Deutsche Rollstuhl-Tennisverband gewonnen werden. Ein Benefiz-
Tennisturnier, noch dazu für Bambinis, ist bislang nicht nur in der Ruhrregion eine absolute Ausnahme-
Erscheinung. Rund 60 Tennis-Bambini, so rechnen Stiftungsvorstand Iris von der Lippe und Tennis-
trainer Holger Scheele vom TC Blau-Weiß, werden sich unter dem Motto „Bum-Bum-Bambini“ auf der
Anlage im Schatten des Förderturms Unser Fritz auf den Ascheplätzen tummeln. Der Teilnahmebeitrag
beträgt 15 Euro inklusive Mittagessen, Salat und Getränk. Der Erlös kommt der Stiftung Kinderzentrum
Ruhrgebiet zugute, die im Sommer 2004 an der Universitätskinderklinik in Bochum ein ambulantes
Zentrum für Familien mit Sorgenkindern eröffnen wird.

Schaukampf im Rollstuhl
Als Kooperationspartner konnte der Deutsche Rollstuhltennis-Verband (DRT) gewonnen werden. Zwei
DRT-Spielerinnen aus dem Juniorennationalkader werden am 27. Juli bei einem Schaukampf ihr
Können unter Beweis stellen.

Information und Anmeldung: 0234/509 2635 und im Internet unter www.kiz-ruhr.de

Bambini spielen Tennis für behinderte Babys

Auf das 1. Benefiz-Bambini-Tennisturnier am 
27. Juli in Wanne-Eickel freuen sich 
(von links) Hanna Landener, Trainer Holger Scheele,
Janina Reichert, Felia Ophüls, Stiftungsvorstand
Iris von der Lippe und Jana Biermann.

K der
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Lösung: Addieren Sie die Seitenzahlen, auf denen Sie die Bildaus-
schnitte (oben) finden. Die Summe ist die gesuchte Lösungszahl!

Bitte hier eintragen - -->

Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte aufkleben oder in einem frankierten 
Briefumschlag bis Freitag, 20. Juni, absenden an:
Stadtmarketing Herne mbH, Innovationszentrum, 
Westring 303, 44629 Herne

Ich bin zwischen

0 - 15

16 -  30

31 - 40

41 - 50

über 50  Jahre alt

M i t m a c h e n  u n d  G e w i n n e n !

Stärken und Schwächen der Stadt Herne
250 Leser und Leserinnen machten sich die Mühe, der Stadtmarketing Herne GmbH ihre persönliche
Sicht auf ihre Stadt mitzuteilen. In der letzten Ausgabe wurde nach den Stärken und Schwächen der
Stadt Herne gefragt.

„Herne – die Stadt ohne Kino“ wurde von einem Großteil der Leser bemängelt, dicht gefolgt vom
„Stiefkind Wanne-Eickel“, der dürftigen Einkaufsmöglichkeiten in der Innenstadt und der fehlenden
Gastronomie-, Café- und Kneipenszene. Über ein ungenügendes Freizeit- und Kulturangebot für
Jugendliche und Erwachsene beklagten sich über 50 Leser.

Die Stärken der Stadt Herne haben ebenso viele Leser erkennen können: Das Lago, der
Gysenbergpark, die Cranger Kirmes und das Archäologische Museum führen die Liste der Favoriten an.
Weiter unten rangieren die gute Verkehrsanbindung, Grünflächen und die „Stadt der kurzen Wege“.
Manche sahen es eher von der ironischen Seite, indem sie von der  „VerWanne-Eickelung“ der
Bahnhofstraße sprachen oder die „U-Bahn nach Bochum“ als einen Pluspunkt würdigten.  Die
Stadtmarketing Herne GmbH bedankt sich für die zahlreichen Einsendungen.

Prächtige Preise
Einen dieser attraktiven Preise kann gewinnen, 
wer die richtige Lösungszahl einsendet:

1. Ein exklusives Candlelight-Dinner für 
2 Personen im Parkrestaurant Herne 

2. Ein Monatsticket der HCR
3. Ein Solaraufschäumer der Stadtwerke
4. Ein exklusives Schreibgerät der Sparkasse
5. 5 x 1 Bummelpass für die Cranger Kirmes
6. 10 x 1 Schirm mit Herner Motiven
7. 5 x 2  Karten für das Familienbad Wananas

Aus dem Redaktionsalltag
„Mir fällt mal wieder überhaupt nichts ein!”
Irmgard Pulitzer-Schlömann, zuständig für die
Ressorts Frauen, Kultur und Motorsport hat ihre
Olympia-Schreibmaschine mit bleifreiem Diesel
vollgetankt und brütet bereits seit drei Stunden
über dem Thema: „Wie Frauen Herne finden.”

„Wie wär’s denn mit einer Straßenkarte? Zur
Not kann ‚frau‘ sich ja auch durchfragen”, schlägt
Kaffewart Malte kichernd vor und macht sich vor-
sorglich aus dem Staub. 

„Typisches Männergeschwätz,” versucht sich
unser Frauen-Beauftragter Dr. Schnacke einzu-
schleimen. „Außerdem gibt’s ja heute Naviga-
tionssysteme.” Schnacke entgeht Irmels Tee-
kanne nur knapp.

„Also ich als Frau finde Herne unheimlich
klasse,” lenkt Kaltmamsell Hildegard ein. „Ja gut,
in manchen Bereichen gibt es noch einigen
Nachholbedarf: Es gibt viel zu wenige Frauen-
Fahrradständer und viel zu viele Männer in Füh-
rungspositionen, wie zum Beispiel unseren
Chefredakteur. Wenn ich schon sein anzügliches
‚Na, Mädel, schicke Bluse, ist die neu?‘ höre.”

„Na Mädel, schicker Kaftan, ist der neu?”
Ernst-August von Amtswegen ist unbemerkt her-
eingeschneit und hat sich hinter Pulitzer-Schlö-
mann aufgebaut. 

„Hmm, lass mal sehen. Frauen und Herne. Gar
nicht leicht.” Der Chefredakteur hat die Stirn in
Falten gelegt und seine Daumen hinter die
Hosenträger geschoben - äußerliche Zeichen für
die gewaltige intellektuelle Arbeit, die das Hirn
unseres Vordenkers leistet. „Schreib doch mal
was über die Haushaltswochen bei Karstadt,
Irmel. Meine Elsbeth hat sich da gestern mit
einem nagelneuen Teflon-Topfset eingedeckt.
Superschnäppchen und obendrauf noch 90%
Presserabatt. Da müssen wir was drüber brin-
gen.”

Mit kreidebleichem Gesicht tastet Irmel nach
dem Briefbeschwerer. 

„Ich wollte doch nur helfen”, jammert unser
lädierter Chefredakteur später, als er in der Not-
aufnahme des EVK sein Bewusstsein wieder-
erlangt.

PW

Typisch Herne:
Frauen-Fahrrad-
ständer sind
Mangelware.

Eine Busreise nach Paris gewann Michael Penzel (2. v. l.) beim
Gewinnspiel des Stadtmagazins. 
Stadtmarketing-Chef Holger Wennrich (links) und Oliver und
Theodor Graf (Grafs Reisen) gratulierten 
dem Gewinner.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
wir möchten von Ihnen gerne erfahren, in welchen
Altersklassen das Stadtmagazin „inherne“ vorwiegend
gelesen wird. Deshalb würden wir uns freuen, wenn Sie
an den angeführten Kategorien an der zutreffenden
Stelle Ihr Kreuzchen machen würden.

Herzlichen Dank im voraus.
Ihre Stadtmarketing GmbH 



Parkhotel
62 komfortabel eingerichtete Zimmer und Suiten inmitten des schönen
und ruhigen Stadtgartens in Herne. Die absolute Ruhe und der Blick von
allen Zimmern in die Natur, sorgen für Entspannung und frische Kraft.
Tagungs- und Konferenzräume bis 100 Personen. Selbstverständlich sind
unsere Häuser behindertengerecht eingerichtet.

Telefon 0 23 23/9 55-0 · Fax 0 23 23/9 55-2 22
www.parkhotel-herne.de

Parkrestaurant
Genießen Sie unsere Küche im bezaubernden Ambiente unseres
Restaurants. Vielfalt und Abwechslung gehören zu unseren 
kulinarischen Prinzipien. Qualität ist für uns keine Frage des Preises. 
Fordern Sie uns! Wir sind an 365 Tagen im Jahr für Sie da.
Wählen Sie – ganz nach Gusto – zwischen Wintergarten, Terrasse 
und Restaurant (Räumlichkeiten für 150 Personen).

Telefon 0 23 23/9 55-3 33 oder - 3 34 · Fax 0 23 23/9 55-2 30

Treppchen im Park
„Der Treff “

Für den gepflegt klassischen Umtrunk, mit frisch gezapftem Bier und 
herzhaftem Essen.
Hier finden alle ihren Platz im stilvoll rustikalen Ambiente. 
Im Sommer Biergarten mit Grillküche. Telefon 0 23 23/9 55-4 00 

Zille & Brasserie
Hier liegen Kulturgenuss und Gaumenfreuden beisammen. 
Lassen Sie sich vom nostalgischen Berliner Flair verzaubern.

Großveranstaltungen: Tagungsforum im Kulturzentrum
Kongresse und Tagungen mit anspruchsvoller Technik 
von 20 bis 1000 Personen.

Großveranstaltungen: Telefon 0 23 23/16 27 77 · Fax 0 23 23/16 29 77

Gastronomie & Tagungen: Telefon 0 23 23/5 01 70
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Verehrte Gäste,
die Freiluftsaison hat begonnen. Unsere Ter-

rasse und der Biergarten mit 500 Sitzplätzen

sind an schönen Tagen der In-Treff und eine

Oase der Leichtigkeit.

Live-Musik, Grillen im Park und gepflegte

Atmosphäre laden zum Wohlfühlen ein.

Hefeweizen, Bitburger und Frankenheim-Alt

vom Faß zum gepflegt klassischen Umtrunk

sowie eine Auswahl von Getränkespezialitä-

ten und herzhaftem Essen zu erfreulichen Prei-

sen gehören zu unserem professionellen

Bewirtungsprogramm.

Sie möchten gern zu Hause, in der Firma oder

an einem Ort Ihrer Wahl feiern? Kein Problem:

Wir haben speziell auf Sie abgestimmte Ideen

und Tipps für Ihre Feier.

Fordern Sie uns!

Mit freundlichen Grüßen

Hans Ulrich van Dillen

– Geschäftsführer –



IC H B RAUC H E ES! 
U N D I H R AUC H!

KONTO 1

Karte mit Geheimzahl, Internetbanking, Service in allen Geschäftsstellen. Kostenfrei und verzinst. 
Das All-Inclusiv-Girokonto für alle, die noch in der Ausbildung sind. Jetzt buchen!

¿
Herner Sparkasse

www.herner-sparkasse.de


